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32 Oie ©cpmeiser §eb amine 9ft. 4

gegen, bie man als 8mru=@efcp(ed)tsbud)t be»

3eicpnet. Später macpfen ©cpeibemänbe ein nnb
trennen ben ©nbbarrn bon bent ©efcpfecptSropr
nnb bon ber 33Iafe.

Oie ©efcpfecptSorgane bifben fief) aus einem
Organ, baS 3unäcpft an ber pinteren Selbes»

pöplentoanb als Seifte fief) empor fjebt. Oann
mäcpft bon oben per ein ©riepter fängS pinein;
ber ioirb 31t einem röprenförmigen ©ang. gtt»
erft finben mir bei biefer „Untiere", gemäß je»
bem Sfbfcpnitt bes Körpers, trichterförmige
Oeffnnngen, mie man fie 3. S. beim Siegen»
tourm bem galten Körper entlang fiept.

Seim menfepfidjen ©mbrpo teilt fiep ber
©ang in 3iüei ber Sänge naep, bie man als ben
SBoffffcpen unb ben ÜRüfferfcpen ©ang be3eicp»
net. gn ber iRäpe ipres oberen ©ttbeS pat fiep
bie ©efcplecptSbrüfe gebitbet; ebenfalls bon ber
pinteren Sßanb aus. Oer SBoffffcpe ©ang mirb,
toenn bie ©efdjfeeptSbrüfe 311m hoben ioirb, ber
Samenleiter, ber IRüflerfcpe ©ang 3um ©i»
leiter, 3ur ©ebärmutter unb 3itm oberften ©eil
ber ©epeiöe. Oie untere ipartie ber ©epeibe ent»
ftept au§ ber fbarngefeplecptsbucpt.

Oas §er-3 entftept urfpritngfid) auS einem
einfaepen ©efäßfcpfaucp, baburcp, baß biefer fiep
ioinbet unb biefe Söinbungen fiep aneinattber»
legen, fo baß cnblicp bie beiben herjfammern
unb bie beiben Sßorpöfe entftepen. gmifepen ben
Sorfammern bleibt baS obale Socp unb auep bie

5d)tutt). Ijebamntemiereitt

Zentraloorstana
9ieu=6intritt

©eftion iRomanbe:
155 9R. ÜRicperfin 2Rerp, 2, r. be forent, Sebep

äöir peißen bas neueintretenbe 9Ritgfieb perj»
fiep ioitlfommen.

Korrelturcn

gn ber gebritanïïcummer mürbe unter ben
üfteueintritten in bie ©eftion Neuenbürg eine

grf. Serta goß, ©Unique geanneret, 8a ©paitj»
be»gonbS, aufgefiiprt. Oiefe SRefbung berußt
auf einem grrtum. grf. goß ift niept in bie
©eftion Neuenbürg, fonbern in bie ©eftion
Sern eingetreten unb figuriert unter i)cr. 152 a
bort, gßre Sfbreffe tautet: grf. Serta g°fb
2ffterSmil»0bertßaI bei gäsimif.

Sei ber Sßubfifation ber gaßreSrecpnung beê

@cpmei3. .^ebammenbereins in ber 9Rär3=
Plummer ift ein geßfer unterlaufen. Oer ©e=

famtbetrag ber ©eßmeijer ©uropaßilfe tautet
auf gr. 409.80, niept gr. 262.80.

<£inlabung
jur 56. 2)clegierteffl)erfaimntung in Sern

Qïîontag, 20.3unt unb Dienstag, 21.3uni 1949
im $lafßaus>

Or aftanben :

(Hlonfag, ben 20.3uni 1949

1. Segrüßung burcp bie gentrafpräfibentin.
2. 28aßf ber ©timmensäplerinnen.
3. Sfppefl.
4. ©enepmigung beS ifkotofoffs ber Oefe»

giertenberfammlung 1948.
5. gapreSbericßt pro 1948.
6. gaßresrecßmtng pro 1948 mit iRebi»

forinnenberiept.
7. Seriept über bas geitungSunterneßmen pro

1948 unb iRebiforinnenbericßt über bie

IRecßnung 1948.
8. Serüßte ber ©eftionen Sit3ern unb ©rau»

bünben.

beiben •öe^fammeru finb urfprüngtiep burcp
eine Oeffnung Oerbunben.

2Bie mir fepen, entmicfeln fiep bie Organe bes

Körpers ber Säugetiere aus gau3 ciitfacpen Sin»

lagett; unb biefe guftänbe biefer ©ntmidfung
gfeießen boffftänbig benen bei nieberen Oieren,
bei benen biefe auf einer tieferen ©tufe ftepen
bleibt, toeil ipre SebenSbebingttngen eben eine
fofepe erforbern. ©rft bie bergfeießenbe 2lna=
tomie im gufammenßang mit ber ©ntmief»
fungSgefcßicßte pat eS ben gorfdjern mögfiep ge=

maept, niept nur ben Sau bes Körpers pöperer
Oiere unb beS 3Renfcpen beffer 31t berftepen, fon»
bern auep unb befonberS 31t begreifen, mie ge=

miffe ÜRißbifbungen 3uftanbe fommen fönnen,
ioeif biefe eben burcp unboffftänbige SfuSbifbung
ber ererbten Sfnfagen entftepen.

Söeiter fommen für uns itt Setracpt bie

ÏÏReprfittgSbifbung. 2ßir fepen, baß in ber Siegel
beim 9Renfcßen nur eine grudjt auf einmaf ent»

ftept, baß nur ein ©i befrueptet mirb unb baß
bie ©ntftepung bon gmiffingen fepon eine_2luS=
napme bifbet, bott etma einem SorfommniS auf
80 ©eburten. SBenn mir aber pie unb ba er»

feben, baß brei unb bier, ja, fünf unb fecpS

grüßte in berfefben Scproangerfepaft 3ur ©nt=

mieffung fommen, fo müffen mir uns auep pier
fragen mie bies mögfiep ift. 2öir fepen, baß bei

meniger pocpftepeitben Oierarteit fofepe 9Repr=

finge bie îRegef bifben. ®urtfe|ung folgt)

9. Sfnträge:
a) OeS 3cntïaïborftanbes:

Sfenberung bon § 13 ber ©tatuten.
Segrünbung: ©s ift niept rieptig, baß
bie 3entraffaffe bie ßranfenfaffenbei=
träge für äffe über 80}äprigen 9Ritgfie=
ber übernimmt. 3u^unft j°6 fie ber
§iffsfonbS, unb 3mar nur für bie be=

bürftigen SJtitgfieber, besaplen.

b) Sifbung einer .Üornntiffiort für 2tuSbif=

bungSfragen.
Segrünbung: Oer fd>mei3erifcpe §eb=
ammenberein forbert bie 3meijäprige
Sfusbifbung an äffen .jjjebammenfcßufen.
Oie Hebammen foßen auS ipren ©rfap-
rungen perauS ^Richtlinien für bie 2fuS=

bifbung unb ©toffpfäne auffteffen. ©ie
füllen auep ipren ©inffuß geftenb ma=
epen sugunften berfepärfter 2tufnapme=
bebingungen.

c) ©cpaffung einer ©teffenbermittfung.
Segrünbung: Qm Qntereffe ber jungen
Kolleginnen ift eine ©teffenbermittfung
nötig, bie ipnen niept nur pifft beim $in=
ben einer ©teile, fonbern fie auep bera=

ten fann über bie 2fnfteffungSberpält=
niffe. Qeber SerufSberbanb unterpäft,
unbefd)abet feiner gacp3eitung, eine

©teffenbermittfung, unb mir gfauben,
baß Spitäler unb ©emeinben frop fein
merben, menn auep ber ©cpmei^. £>eb=

ammenberein eine ©teffenbermittfung
organifiert.

d) Son ben ©eftionen Sief unb @ofo
tpurn finb fofgenbe gfeicpfautenbe 2fn=

träge eingegangen:
A. ©S folf beftimmt unb in ben ©tatuten
beS @^mei3. §ebammenbereinS eine

iffaufef beigefügt merben, baß bie 3m
gemanberten SRitgfieber in einem £am
ton ber ©eftion angepören, beren ©ani=
tätSbircftion fie unterteilt finb.
B. einem ßanton mit 5mei @eftio=

nenfoffen bie SRitgfreber automatifcp ber

näcpftfiegenben übermiefen merben. Kört»

nen fid) bie ©eftionen über bie Sfbgren»

3ung niept einigen, fo folf bom gentraf»
berbanb eine Oiftan3 in Kilometern be»

ftimmt merben.

Segrünbung: gn faft allen Kantonen
profitieren §ebammen, mefepe immer
ttoep iprer alten ©eftion angepören.

Oen flehten ©eftionen mirb faft äffet

gumad)s abgefepnitten.
e) Oer ©eftion 2f arg au:

Sfutontatifcpe Sfbntefbung eines DJcitgfie®

bes in biejenige ©eftion, in mefeper bie»

feS prafti3iert ober itt Oauerfteffung ift-

Segrünbung: Oa jebe prafttierenbe
.pebamme bon bem profitiert, maS in
ber betreffenben ©eftion erreicht morbert

ift, Oaje, Sßartgefb ufm., foffte fie in ber»

jenigen ©eftion auep ben Seitrag bejah"
fen. ©ie pat fiep ja auep ber betreffenben
fantonafen ©anitätSbireftion unb See»

orbnung 31t unterjiepen. SfuSgenomrnen
fönnten fein ©pitafpebantnten mit \vefy
fefnbent Sfufentpaft unb niept rnepr praf»

tijierenbe •öebantmen.
10. SBapI ber Sorortsfeftion bes ©cpmet- heb»

ammenbereittS.
11. Seftimmung beS Ortes für bie näcpfte Oefe?

giertenberfammlung.
12. SerftpiebeneS.

5)icnsfag, ben 21. C5uni 1949

Sefanntgabe ber Sefcpfüffe ber Oefegierten»
berfammfung.

SBerte Koffegirtnett!
gur bieSjäprigen Oefegiertenberfammfung

in Sern laben mir alle SRitgfieber jur ©eil'
napme perjficp eilt unb freuen uns, recht öi^e
in ber SunbeSftabt begrüßen 31t tonnen.

9Rit foflegiafen ©rüßen :

gür ben gentrafborftanb :

Oie ijßräfibentin : Oie ©efretärin i. S.:

grau ©cpaffer. grau ©täpeft.
gelben (2;ßurgau) SBeinfctben, Çauptftrot6

Set. 9 9197 Sei. 51207

<£inlabung
3ur

56. Sefcgicrtenuetfaminlung ber tran!eitfoffe

tn Sern

Oraftauben :

Dlonfag, ben 20.3uni 1949, im 31afbaus, großen

1. Segrüßung burcp bie ißräfibentiit.
2. ÜBapf ber ©timtnensäpferinnen.
3. Slppelf.
4. ©enepmigung beS ißrotofoffs ber ©ele*

giertenberfammlung 1948.
5. Sfbnapme beS ©efcpäftSberitpteS pro 1948.

6. SIbnapme ber gapreSrecpnung pro 1948 f0'
mie iRebiforenbericpt.

7. SBapfen.
8. Seftimmung beS Ortes ber näcpften ®efe»

giertenberfammlung.
9. Ilmfrage.

©iensfag, ben 21. 3uni 1949

Sefanntgabe ber Sefcpfüffe ber Oefegierten*
berfammfung.

Siebe Kolleginnen!
gtt unferer bieSjäprigen ©aguttg laben WÜ

fie äffe perslicp ein unb poffen auf ein frope®

Söieberfepen in ber ftpönen ©Rupenftabt.

9Rit foflegiafen ©riißeu

gür bie Kranfenfaffefommiffion :

Oie üßräfibentin : Oie Sfftuarin:
3f. ©fettig 21. ©täpfi

3®otfen§Bergftraße 23 ®ü&enburt-
SBintertßur.

îet. (052) 2 38 37.
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gegen, die man als Harn-Geschlechtsbucht
bezeichnet. Später wachsen Scheidewände ein nnd
trennen den Enddarm von dem Geschlechtsrohr
und von der Blase.

Die Geschlechtsorgane bilden sich aus einem
Organ, das zunächst an der Hinteren
Leibeshöhlenwand als Leiste sich empor hebt. Dann
wächst von oben her ein Trichter längs hinein;
der wird zu einem röhrenförmigen Gang. Zuerst

finden wir bei dieser „Urniere", gemäß
jedem Abschnitt des Körpers, trichterförmige
Oeffnungen, wie man sie z. B. beim Regenwurm

dem ganzen Körper entlang sieht.
Beim menschlichen Embryo teilt sich der

Gang in zwei der Länge nach, die man als den
Wolffschen und den Müllerschen Gang bezeichnet.

In der Nähe ihres oberen Endes hat sich

die Geschlechtsdrüse gebildet; ebenfalls von der
Hinteren Wand aus. Der Wolffsche Gang wird,
wenn die Geschlechtsdrüse zum Hoden wird, der
Samenleiter, der Müllersche Gang zum
Eileiter, zur Gebärmutter und zum obersten Teil
der Scheide. Die untere Partie der Scheide
entsteht aus der Harngeschlechtsbucht.

Das Herz entsteht ursprünglich aus einem
einfachen Gefäßschlauch, dadurch, daß dieser sich

windet und diese Windungen sich aneinauder-
legen, so daß endlich die beiden Herzkammern
und die beiden Vorhöfe entstehen. Zwischen den
Vorkammern bleibt das ovale Loch und auch die

Schweiz. Hevammtmierem

lentralvornana
Neu-Eintritt

Sektion Romande:
155 M. Micherlin Mery, 2, r. de Forent, Veveh

Wir heißen das neueintretende Mitglied herzlich

willkommen.

Korrekturen

In der Februar-Nummer wurde unter den
Neueintritten in die Sektion Neuenburg eine

Frl. Berta Joß, Clinique Jeanneret, La Chaux-
de-Fonds, aufgeführt. Diese Meldung beruht
auf einem Irrtum. Frl. Joß ist nicht in die
Sektion Neuenburg, sondern in die Sektion
Bern eingetreten und figuriert unter Nr. 152 u
dort. Ihre Adresse lautet: Frl. Berta Joß,
Alterswil-Oberthal bei Zäziwil.

Bei der Publikation der Jahresrechnung des

Schweiz. Hebammenvereins in der März-
Nummer ist ein Fehler unterlaufen. Der
Gesamtbetrag der Schweizer Europahilfe lautet
auf Fr. 109.80, nicht Fr. 262.80.

Einladung
zur 56. Delegiertenversammlung in Bern

Montag, 20. Juni und Dienstag, 2l. Juni ISIS
im Dathaus

Traktanden:
Montag, den 20. Juni ISIS

1. Begrüßung durch die Zentralprästdentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Dele¬

giertenversammlung 1948.
5. Jahresbericht pro 1948.
6. Jahresrechnung Pro 1948 mit

Revisorinnenbericht.
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1948 und Revisorinnenbericht über die

Rechnung 1948.
8. Berichte der Sektionen Luzern und

Graubünden.

beiden Herzkammern sind ursprünglich durch
eine Oeffnung verbunden.

Wie wir sehen, entwickeln sich die Organe des

Körpers der Säugetiere aus ganz einfachen
Anlagen; und viele Zustände dieser Entwicklung
gleichen vollständig denen bei niederen Tieren,
bei denen diese auf einer tieferen Stufe stehen
bleibt, weil ihre Lebensbedingungen eben eine
solche erfordern. Erst die vergleichende
Anatomie im Zusammenhang mit der
Entwicklungsgeschichte hat es den Forschern möglich
gemacht, nicht nur den Ban des Körpers höherer
Tiere und des Menschen besser zu verstehen,
sondern auch und besonders zu begreifen, wie
gewisse Mißbildungen zustande kommen können,
weil diese eben durch unvollständige Ausbildung
der ererbten Anlagen entstehen.

Weiter kommen für uns in Betracht die

Mehrlingsbildung. Wir sehen, daß in der Regel
beim Menschen nur eine Frucht auf einmal
entsteht, daß nur ein Ei befruchtet wird und daß
die Entstehung von Zwillingen schon eine
Ausnahme bildet, von etwa einem Vorkommnis auf
80 Geburten. Wenn wir aber hie und da

erleben, daß drei und vier, ja, fünf und sechs

Früchte in derselben Schwangerschaft zur
Entwicklung kommen, so müssen wir uns auch hier
fragen wie dies möglich ist. Wir sehen, daß bei

weniger hochstehenden Tierarteil solche Mehr-
linge die Regel bilden. (Fortsetzung folgt)

9. Anträge:
a) Des Zentralvorstandes:

Aenderung von Z 13 der Statuten.
Begründung: Es ist nicht richtig, daß
die Zentralkasse die Krankenkassenbeiträge

für alle über 80jährigen Mitglieder
übernimmt. In Zukunft soll sie der

Hilfsfonds, und zwar nur für die
bedürftigen Mitglieder, bezahlen,

k) Bildung einer Kommission für
Ausbildungsfragen.

Begründung: Der schweizerische
Hebammenverein fordert die zweijährige
Ausbildung an allen Hebammenschulen.
Die Hebammen sollen aus ihren
Erfahrungen heraus Richtlinien für die
Ausbildung und Stoffpläne aufstellen. Sie
sollen auch ihren Einfluß geltend
machen zugunsten verschärfter
Aufnahmebedingungen,

c) Schaffung einer Stellenvermittlung.
Begründung: Im Interesse der jungen
Kolleginnen ist eine Stellenvermittlung
nötig, die ihnen nicht nur hilft beim Finden

einer Stelle, sondern sie auch beraten

kann über die Anstellungsverhält-
nisfe. Jeder Berufsverband unterhält,
unbeschadet seiner Fachzeitung, eine

Stellenvermittlung, und wir glauben,
daß Spitäler und Gemeinden froh sein
werden, wenn auch der Schweiz.
Hebammenverein eine Stellenvermittlung
organisiert,

ck) Von den Sektionen Biel und So lo¬
th urn sind folgende gleichlautende
Anträge eingegangen:
7^,. Es soll bestimmt und in den Statuten
des Schweiz. Hebammenvereins eine

Klausel beigefügt werden, daß die
zugewanderten Mitglieder in einem Kanton

der Sektion angehören, deren
Sanitätsdirektion sie unterstellt sind.
IZ. In einem Kanton mit zwei Sektionen

sollen die Mitglieder automatisch der

Nächstliegenden überwiesen werden. Können

sich die Sektionen über die Abgrenzung

nicht einigen, so soll vom Zentralverband

eine Distanz in Kilometern
bestimmt werden.
Begründung: In fast allen Kantonen
praktizieren Hebammen, welche immer
noch ihrer alten Sektion angehören.

Den kleinen Sektionen wird fast aller
Zuwachs abgeschnitten,

e) Der Sektion Aargau:
Automatische Abmeldung eines Mitgliedes

in diejenige Sektion, in welcher dieses

praktiziert oder in Dauerstellung ist-

Begründung: Da jede praktizierende
Hebamme von dem profitiert, was in
der betreffenden Sektion erreicht worden
ist, Taxe, Wartgeld usw., sollte sie in
derjenigen Sektion auch den Beitrag bezahlen.

Sie hat sich ja auch der betreffenden
kantonalen Sanitätsdirektion und
Verordnung zu unterziehen. Ausgenommen
könnten sein Spitalhebammen mit
wechselndem Aufenthalt und nicht mehr
praktizierende Hebammen.

10. Wahl der Vorortssektion des Schweiz. Heb¬

ammenvereins.
11. Bestimmung des Ortes für die nächste Dele¬

giertenversammlung.
12. Verschiedenes.

Dienstag, den 21. Juni ISIS

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Werte Kolleginnen!
Zur diesjährigen Delegiertenversammlung

in Bern laden wir alle Mitglieder zur
Teilnahme herzlich ein nnd freuen uns, recht viele

in der Bundesstadt begrüßen zu können.

Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V- '

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben (Thurgau) Weinsclden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Einladung
zur

56. Delegiertenversammlung der Krankenkasse

in Bern

Traktanden:
Montag, den 20. Juni 1S4S, im Dathaus, großer Saal

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Dele¬

giertenversammlung 1948.
5. Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1948-

6. Abnahme der Jahresrechnung pro 1948 so¬

wie Revisorenbericht.
7. Wahlen.
8. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
9. Umfrage.

Dienstag, den 21. Juni ISllS

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Liebe Kolleginnen!
Zu unserer diesjährigen Tagung laden ww'

sie alle herzlich ein und hoffen auf ein frohes

Wiedersehen in der schönen Mutzenstadt.

Mit kollegialen Grüßen

Für die Krankenkafsekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarini

I. Glettig A. Stähli
Wolsensbergstraße 23 Dübendorf-

Winterthur.
Tel. (052) 2 38 37.
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Krankenkasse
Krantmetbungen

®tme Henoire, IRoffittièreS (33b.)
tfrau 33anbi, ©Permit
tfrau 33teß, äöittenbacß
gïau ©aarneti, 5BeinfeIben
@tg. ißonfioni, ïHttffo (Xefftrt)
®ig. SoScano, 907efocco
Sïau Kießling, 33a] el
«ït. tRoßner, ©rabS
$ïau Urbert, 33iet
tfrau 33ürgi=©utter, 33iet
tfrï. gtorinetß, getan
Sïau Sietifer, Hupfig
®tme 3Baeber, 33iflarS4e=Serroir
tfrau SQÏiilIcr, 3öaltenftabt
gïau gin!, ilnterfcfjïatt
®7IIe Dial), Haufanne
Sïan gaßn, SlgmooS
gïau ©citer, 9Rägenmit
«it. SBittmer, 33evn
fo-'au ©affer, tpatbenftein
tfcau Kamm, gitgbacß
Sïau iReutimann, ©untalingen
®7nte ißrogin, 33aIIorbe (33aub)
«33. ©uqger, gns
«*1. Hutta, guog
tfrau Kötta, güricß
®hne ißrogin, gribourg
®înte ÏRorier, Gißäteamb'©e;r (33aub)
^ïan fpeinger, iRotfreug
tftl. ©onrab, ©its

gran 3Bätti, Sßitn
gratt Gelmer, ©laruS
grt. Gcigenmann, CSfdpenj

gratt Huftenberger, ©ber=2)itrnten
9J7tte 33obog, GipejbreS (33anb)
gratt getter, 33ümplig=23ern
9Jîme ©igon, ©oncebog (g. 33.)

grt. 11(3, ©enfingen
gratt Hiebermann, grauenfetb
grt. SBattifer, KüSnacßt

Stngemetbete SSocßnerinnen:

iOîtne 2)effemontet=2)umaS, Haufanne
gratt 3Bpß=3öattßer, 33etpberg

giir bie Kranîenfaffefommiffion :

gratt gba ©iget, Kaffierin,
Dîebettfiïage 31, Stïbort, XeL 4 62 10.

ïoî>csan3<3Îgcn
gotgenbe Stotteginrien jtnb heimgegangen :

27. gebruar 1949 in S3ern: grt. 3ïofa Stert
10. SDÏcirs 1949 in StarBadj: grt. fobéit
12. SKcirg 1949 in ©t. äftargrettjen: grau Stüngter
12. SOïnrg 1949 in ©ai§: grau fflîôâti
15. TOärg 1949 in Ißimtermübte'Sfern: grauÄo£|It

@Ê)retT toit bie lieben 53er|ïor6enen mit tjerg»

liebem ©ebeiitcn.
2)ie ^catiBenBaffeBonuniffion

IN MEMORIAM

grau KoßtLKiener
2lm 19. SOîârg ßaben mir, eine große gaßt

ferner Kolleginnen nnb atS 33ertreterin ber
®ïantentaffe grau ©tettig, int 33erein mit
^ttent überaus großen Srauergeteite bie fterb=
L<ße .©ütte ttnferer lieben grau KoßtLKiener
Quf ben griebßof in 33ottigen gur testen 97uße

pteitet. Sraußen ßerrfeßte 3Bintertoetter, eS

bßneite nnb nießts erinnerte uns an grüßtingS-
soffen nnb 21uferfteï)ert. llnb boeß tönte in un=
|e*e Srauer troftbott bas 3Bort beS großen 2tpo=
nets: „GcS mirb gefäet oerioeSticß nnb mirb auf=
^Jfte^en unbermeSticß, eS mirb gefäet in
®d)mad)ßeit nnb mirb aitferfteßen in Kraft."

97ocß mirb es unS fermer gu glauben, baß mir
Wnfere Kollegin nie meßr in unferer 9Ritte feßen
Reiben, baß ißr freunbticßeS ©efießt nn§ nie
Jpßr grüßen mirb. gu ptößtieß fattt ber 2tb=
IÇ9ieb. 3Boßt ßatte fieß bor ungefäßr einem gaßr
etb fcßmereS fbergteiben bemerfbar gemaeßt unb
äütang grau Koßlt moeßentang ins 33ett. 3tber
®Qin !am boeß tangfam, tangfam bie 33efferung
Unb fie burfte mieber, menn aueß niü)t meßr in
Qlter Kraft, ißrem lieben 33eruf naüjgeßen, ben
'te faft 32 gaßre, fie abfotbierte ben KurS

—1917, ausgeübt ßat. ©ie ßatte moßt
lüüm bon ißrer iühttter, bie mie fie Hebamme

bie Hiebe 31t biefem 33ernf mitbefommen,
ber mie fein anberer feßmer, aber aueß fcßön fein
fQttn. Hegt noiß eine 33egebenßeit, bie fie

einmat in ßumorbotter 3Beife ergä^tte, im
®inn, bie mir fo reeßt ißre 33ernfSauffaffung
0ffenbarte.

3ßaS fie ißrer gamitie mar als ©attin unb
Jlcutter eines eigenen KinbeS, ba§ miffen ißre
gßgeßörigen am beften. @S ift fießer nitßt immer
!e®ßt, ber Aufgabe als grau unb ÏOiutter in
t^ber 3Beife gereeßt 31t merben, menn man ben
^eeuf, ber fo feßr ben gansen ÜRenfcßen be=

anfßrucßt, nießt bernaeßtäffigen mitt, unb baS

tat grau Koßti nitßt.
gm gaßre 1935 übernaßm bie 33erftorbene

bas Kaffieramt unferer geitung, ber „©cßitteü
3er tpebamme", baS fie bis ju ißrem $ob in bor=
bitbütßer 2reue gefüßrt ßat. gßre 91ecßnungS=
füßrnng seugte bon größter ©emiffenßaftigfeit.
gn ber ©eftion 33ern fomie in ber 3eiturt9ê'
fommiffion ßintertäßt grau Koßti eine feßmerj»
ließe Hüde.

ütitn finb ißre fleißigen ©ättbe ertaßmt. gßre
SeibenStage, obmoßt furj, maren fo feßioer, baß
man ©ott banfen mußte, baß fie ertöft mürbe,
©ie burfte rußig unb getroft einfeßtafen. 3Bie

gut, baß mir aueß ßier miffen: „3BaS mir bergen
in ben ©argen ift ber Gerbe Kleib. 3BaS mir tie=
ben ift geblieben, bleibt in Gcmigfeit." ÜRöge ißr
früßer ©infeßieb unS alten eine ernfte ÜRaßnung
fein an unfere eigene 33ergänglicßleit, unb möge
ißr 91nbenfen ein gefegneteS bleiben. 307. S.

£lnfpra<$>e,
gebntten bun grau Herren in ber fiirct)C gu SBottigen

Siebi Ürurfamitie, bereßrte Srurberfammtig.
gm 9came bom ©eßmigerifeße §ebamme-

berein — ©eftion 33ern fomie ou im 97ame bo
br gitigSfommiffion rnöcßt i nit unterta, eS

paar 2Bort jum 2tbfcßieb bo üfer liebe Kollegin
grou Koßti g'fäge. @S iftß nit mi Stbficßt, i
©ingetßeite ine 3'gaß, nume fo biet möcßt i ßie
fefcßttege, baß üfi ©eftion i br grou Koßti eS

tiebS unb märtS ÜRitgtieb bertürt unb gitigS»
fommiffion ißri tangfäßrigi gmüffeßafti Kaf=
fierin. Sie großi Hüde iftß nit fo fcßnäll mieber
uSgfütle. Srum mirb febermann berftaß, menn
i ßie fäge, br ßütig Sag bringt üs Çebamme c

große ßerbe 33ertufcßt.
32 gaßr lang iftß bie tiebi 33erftorbeni ißrem

33ruef mit Sib unb ©eet ergäß gfi. SöaS eS

ßeißt, 32 gaßr, atfo 32 mal 365 Sage unb 97äcßt

ba ß'fi für g'ßätfe unb 3'biene, meiß, mas üfi
tiebi Kollegin näbft ent große ©uSßalt unb em
30htetter fi, gteifeßtet ßet. Unb mie fie'S gmaeßt
ßet, mie biet Siebi fie bri gleit ßet, meiß fießer e

jebi grou, mo fe eintfeß nötig g'ßa ßet, 3'mür®
bige itnb g'fcßeße. ©ie ßet attS bri gleit, nit
nume ißri Gißraft, nci ißreS gange große
llnb brunt ßet baS tpärg fit erne gaßr nümme
möge. 2ßen nes feßo immer g'ßeiße ßet, fieß
feßone — bas ifeß äbe feßmär, itnb e §ebamme,
mo ißre 33ruef erfaßt unb für ne labt, cßa fedß

eifaeß nit feßone. 3Re bänft immer unb immer
mieber, eS mirb moßt gaß, feßt fieß fälber immer
ßinbe a, bis eintfeß üfe Aperrgott fcßtilt unb oßni
3'frage feit: Sßumm bu 31t mir cßo 9tueß ßa,
menn eS bi fo feßmär aeßunnt uf br 3Öätt. -©rab
fo ifeß eS üfer liebe Kollegin gange, unb i barf
fäge, fi ßet feeß gärn bo ber treue 33aterßanb ta
füeßre unb ifeß, obmoßt eigenttieß no jung, feetig
tgfeßlafe. Sie Ihteß mei mir ißre gönne, unb br
liebe 33erftorbene eS treuS 3tbänfe bemaßre.

grau SRöSti,

97acßruf. llnfer ättcfteS 9J7itgtieb, grau
SRöSti, gemefette tpebamme in ©aiS, mürbe im
Sitter bon 93 gaßren im KranfenßauS ©aiS
bon ißrem feßmeren Heiben (©ßeiferößren-
berengung) bureß ben Sob ertöft. Sie 33erftor-
bene mar bis 31t ißrem fiebgigften 2ttterSfaßr im
33erufe tätig, grau 397öSti mar lange geit 5ßrä=
fibentin in unferem 33erein unb galt als eines
ber eifrigften ÙRitgtieber. Solange eS ißre ©e«
funbßeit geftattete, befueßte fie jebe 33erfamm=
tung. ©ie ßat felbft im Kreis ber feßmeigerifeßen
§ebammengemeinfcßaft — an ben Setegiertem
berfammtungen — öfters teilgenommen.

23eim ©irifcßiebe mürbe fie mit einem Kräng
geeßrt. 3ßir merben grau 9RöSti ein moßtmoU
tenbeS Stnbenfen bemaßren. ©ie ruße im grie-
ben. £>. ©.

grau 9ticbmeg=.'pilbebranb

gn §orm (Hugern) ftarb naeß längerem Hei=
ben unfer tangjäßrigeS 9RitgIieb grau 91iebmeg=
ftitbebranb. Sie teßten gaßre ift eS immer ftib
ter um fie gemorben. gnfotge ber 33efcßmerben
beS SttterS unb förpertießen 33erfagenS tonnte
fie ben 33eruf nießt meßr ausüben, ©omit trat
ber Sob als Gcrlöfer an ißr Kranîentager. gn
ben gaßren ber Berufsausübung mar fie ber
©ettion Hugern ein fleißiges unb treues 9Jtit=
gtieb. Ser 33ergetter atteS ©uten möge ißre
©eete im grieben rußen taffen. Hits teßter ©ruß
unfereS 33ereinS giert ber übtieße Kräng mit
©eßteife ißre teßte irbifeße tRußeftätte. g. 33.

@iit intereffanteö Urteil.
lieber bie 9Birfung bon MELABON bei

Krampfguftänben berießtete ber ©ßefargt ber
33arbetebenfcßen grauenftinif in ber ,,5D7ebi=

ginifdßen 3Bett" unter anberem fotgenbeS:
„gn gaßtreidßen gälten ïonnte icß bie (Sim

mirïung beS MELABON auf fäßmergßafte
©paSmen unb auf fcßmergßafte Kontrattionen
beS ©enitatapparateS, fpegiett ber ©ebärmut»
ter, objeïtit) beftätigen. Siefe geftftettung ift
umfo mertboller, als irgenbmetdße 97ebenmir=

îungen nitßt gu bergeießnen maren
2tucß auS anbern Ktinüen liegen günftige 33e=

rießte über bie 2üirfung bon MELABON bei
fcßmergßaften 97acßmeßeit, 937enftruationSbe=
feßmerben unb 97erbenfdßmergen aller 2trt bor,
fobaß biefeS Präparat alten tpebammen entpfoß=
ten merben barf. k 6191 b

FLAWA ist gut und
ausgiebig

FLAWA v.SO SCHWEIZER VERBANDSTOFF-UND WATTEFABRIKEN AQ FLAWIL

FLAWA-WATTE ist nicht nur
langfaserig und besonders saugkräftig,
sondern zeichnet sich zudem durch
größte Weichheit und Ausgiebigkeit
aus. — Flawa-Watte entspricht den
Anforderungen des Schweiz.
Arzneibuches. Volles Nettogewicht.

Nr. 4 Die Schweizer Hebamme 33

Krankenkasse
Krankmeldungen

Mme Lenoire, Rossinières (Vd.)
Frau Bandi, Oberwil
Frau Bleß, Wittenbach
Frau Saameli, Weinfelden
Sig. Ponsioni, Russo lTessim
Sig. Toscano, Mesocco
Frau Klehling, Basel
Frl. Rohner, Grabs
Frau Urben, Biel
Frau Bürgi-Sutter, Biel
Frl. Florineth, Fetan
Frau Dietiker, Lupfig
Mme Waeber, Villars-le-Terroir
Frau Müller, Wallenstadt
Frau Fink, llnterschlatt
Mlle Ray, Lausanne
Frau Iahn, Azmoos
Frau Seiler, Mägenwil
Frl. Wittwcr, Bern
Frau Gasser, Haldenstein
Frau Kamm, Filzbach
Frau Reutimann, Guntalingen
Mme Progin, Vallorbe (Band)
Frl. Gugger, Ins
Frl. Lutta, Zuoz
Frau Kölla, Zürich
Mme Progin, Fribourg
Mme Morier, Château-d'Oex (Vaud)
Frau Heinzer, Rotkreuz
Frl. Conrad, Sils

Frau Wälti, Thun
Frau Elmer, Glarus
Frl. Eigenmann, Eschenz
Frau Lustenberger, Ober-Dürnten
Mlle Bodoz, Chexbres (Vaud)
Frau Zeller, Bümpliz-Bern
Mme Gigon, Sonceboz (I. B.)
Frl. Utz, Oensingen
Fraii Lieberniann, Frauenfeld
Frl. Walliser, KüSnacht

Angemeldete Wöchnerinnen:

Mme Dessemontet-Dumas, Lausanne
Frau Wyß-Walther, Belpberg

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbvn, Te!. 4 62 It).

Todesanzeigen
Folgende Kolleginnen sind heimgegangen:

27. Februar 194!) in Bern: Frl. Rosa Bieri
10. März 194!) in Marbach: Frl Kobelt
12. März 1349 in St. Margrethen: Frau Künzler
12. März 1949 in Gais: Frau Müsli
15. März 1949 in Papiermühle-Bern: Frau Kohli

Ehren wir die lieben Verstorbenen mit
herzlichem Gedenken.

Dis KranêsnKasssêommission

IN

Frau Kohli-Kiener
Am 19. März haben wir, eine große Zahl

Berner .Kolleginnen und als Vertreterin der
Krankenkasse Frau Glettig, im Verein mit
^nem überaus großen Trauergeleite die sterbliche

Hülle unserer lieben Frau Kohli-Kiener
auf den Friedhof in Völligen zur letzten Ruhe
geleitet. Draußen herrschte Winterwetter, es
schneite und nichts erinnerte uns an Frühlings-
Mffen und Auferstehen. Und doch tönte in unsere

Trauer trostvoll das Wort des großen Apostels:

„Es wird gesäet verweslich und wird
aufstehen unverweslich, es wird gesäet in
Schwachheit und wird auferstehen in Kraft."

Noch wird es uns schwer zu glauben, daß wir
Unsere Kollegin nie mehr in unserer Mitte sehen
werden, daß ihr freundliches Gesicht uns nie
fUehr grüßen wird. Zu plötzlich kam der
Abschied. Wohl hatte sich vor ungefähr einem Jahr
^n schweres Herzleiden bemerkbar gemacht und
Zwang Frau Kohli wochenlang ins Bett. Aber
dann kam doch langsam, langsam die Besserung
and sie durste wieder, wenn auch nicht mehr in
alter Kraft, ihrem lieben Beruf nachgehen, den
ste fast 32 Jahre, sie absolvierte den Kurs

—1917, ausgeübt hat. Sie hatte Wohl
styon von ihrer Mutter, die wie sie Hebamme
war, die Liebe zu diesem Beruf mitbekommen,
der wie kein anderer schwer, aber auch schön sein
wnn. Mir liegt noch eine Begebenheit, die sie
aus einmal in humorvoller Weise erzählte, im
Sinn, die mir so recht ihre Berufsauffassung
offenbarte.

Was sie ihrer Familie war als Gattin und
Mutter eines eigenen Kindes, das wissen ihre
Zugehörigen am besten. Es ist sicher nicht immer
chucht, der Aufgabe als Frau und Mutter in
Wder Weise gerecht zu werden, wenn man den
Gerüst der so sehr den ganzen Menschen be¬

ansprucht, nicht vernachlässigen will, und das
tat Frau Kohli nicht.

Im Jahre 1935 übernahm die Verstorbene
das Kassieramt unserer Zeitung, der „Schweizer

Hebamme", das sie bis zu ihrem Tod in
vorbildlicher Treue geführt hat. Ihre Rechnungsführung

zeugte von größter Gewissenhaftigkeit.
In der Sektion Bern sowie in der
Zeitungskommission hinterläßt Frau Kohli eine schmerzliche

Lücke.

Nun sind ihre fleißigen Hände erlahmt. Ihre
Leidenstage, obwohl kurz, waren so schwer, daß
man Gott danken mußte, daß sie erlöst wurde.
Sie durfte ruhig und getrost einschlafen. Wie
gut, daß wir auch hier wissen: „Was wir bergen
in den Särgen ist der Erde Kleid. Was wir
lieben ist geblieben, bleibt in Ewigkeit." Möge ihr
früher Hinschied uns allen eine ernste Mahnung
sein an unsere eigene Vergänglichkeit, und möge
ihr Andenken ein gesegnetes bleiben. M. L.

Ansprache,
gehalten von Frau Herren in der Kirche zu Völligen

Liebi Trurfamilie, verehrte Trurversammlig.
Im Name vom Schwizerische Hebammeverein

— Sektion Bern sowie ou im Name vo
dr Zitigskommission möcht i nit unterla, es

Paar Wort zum Abschied vo üser liebe Kollegin
Frou Kohli z'säge. Es isch nit mi Absicht, i
Einzelheite ine z'gah, nume so viel möcht i hie
feschtlege, daß üsi Sektion i dr Frou Kohli es

liebs und wärts Mitglied verlürt und
Zitigskommission ihri langjährigi gwüssehafti
Kassierin. Die großi Lücke isch nit so schnäll wieder
uszfülle. Drum wird jedermann verstah, wenn
i hie säge, dr hütig Tag bringt üs Hebamme e

große herbe Vertuscht.
32 Jahr lang isch die liebi Verstorbeni ihrem

Bruef mit Lib und Seel ergäh gsi. Was es

heißt, 32 Jahr, also 32 mal 365 Tage und Nächt

da z'si für z'hälse und z'diene, weiß, was üsi
liebi Kollegin näbst em große Hushalt und em
Muetter si, gleischtet het. Und wie sie's gmacht
het, wie viel Liebi sie dri gleit het, weiß sicher e

jedi Frou, wo se einisch nötig g'ha het, z'wür-
dige und z'schetze. Sie het alls dri gleit, nit
nume ihri Chrast, nei ihres ganze große Härz.
Und drum het das Härz fit eine Jahr nümme
möge. Wen nes scho immer g'heiße het, sich

schone — das isch äbe schwär, und e Hebamme,
wo ihre Bruef erfaßt und für ne läbt, cha sech

eifach nit schone. Me dänkt immer und immer
wieder, es wird wohl gah, setzt sich sälber immer
hinde a, bis einisch üse Herrgott schtill und ohni
z'frage seit: Chumm du zu mir cho Rueh ha,
wenn es di so schwär achunnt uf dr Wält. Grad
so isch es üser liebe Kollegin gange, und i darf
säge, si het sech gärn vo der treue Vaterhand la
füehre und isch, obwohl eigentlich no jung, seelig
igschlafe. Die Rueh wei mir ihre gönne, und dr
liebe Verstorbene es treus Adänke bewahre.

Frau Mösli,
Nachruf. Unser ältestes Mitglied, Frau

Mösli, gewesene Hebamme in Gais, wurde im
Alter von 93 Jahren im Krankenhaus Gais
von ihrem schweren Leiden (Speiseröhren-
Verengung) durch den Tod erlöst. Die Verstorbene

war bis zu ihrem siebzigsten Altersjahr im
Berufe tätig. Frau Mösli war lange Zeit
Präsidentin in unserem Verein und galt als eines
der eifrigsten Mitglieder. Solange es ihre
Gesundheit gestattete, besuchte sie jede Versammlung.

Sie hat selbst im Kreis der schweizerischen
Hebammengemeinschaft — an den Delegierten-
Versammlungen — öfters teilgenommen.

Beim Hinschiede wurde sie mit einem Kranz
geehrt. Wir werden Frau Mösli ein wohlwollendes

Andenken bewahren. Sie ruhe im Frieden.

O. G.

Frau Riedweg-Hildebrand

In Horw (Luzern) starb nach längerem Leiden

unser langjähriges Mitglied Frau Riedweg-
Hildebrand. Die letzten Jahre ist es immer stiller

um sie geworden. Infolge der Beschwerden
des Alters und körperlichen Versagens konnte
sie den Beruf nicht mehr ausüben. Somit trat
der Tod als Erlöser an ihr Krankenlager. In
den Jahren der Berufsausübung war sie der
Sektion Luzern ein fleißiges und treues
Mitglied. Der Vergelter alles Guten möge ihre
Seele im Frieden ruhen lassen. Als letzter Gruß
unseres Vereins ziert der übliche Kranz mit
Schleife ihre letzte irdische Ruhestätte. I. B.

Ein interessantes Urteil.
Ueber die Wirkung von bei

Krampfzuständen berichtete der Chefarzt der
Bardelebenschen Frauenklinik in der
„Medizinischen Welt" unter anderem folgendes:

„In zahlreichen Fällen konnte ich die
Einwirkung des auf schmerzhafte
Spasmen und auf schmerzhafte Kontraktionen
des Genitalapparates, speziell der Gebärmutter,

objektiv bestätigen. Diese Feststellung ist
umso wertvoller, als irgendwelche Nebenwirkungen

nicht zu verzeichnen waren..."
Auch aus andern Kliniken liegen günstige

Berichte über die Wirkung von bei
schmerzhaften Nachwehen, Menstruationsbeschwerden

und Nervenschmerzen aller Art vor,
sodaß dieses Präparat allen Hebammen empfohlen

werden darf. K biyi o

ist gut uncj
ausgiebig

kUAWII.

1ìAWA-t/VA11^ ist niebt nu^ isng-
tsseeig unci bssoncises ssugkeâttig,
soncieen ?eicbnet sieb racism öueeb
gi-ökte Wsiebbsit uoci Ausgiebigkeit
sus. — 5>sws-Wstte sntspeicbt cien

Antoeciseungen ciss Lcbwsi?. Ae?-
neibuebss. Voiles bisttogswicbt.
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VertlnsnacDricDten
©eftion Sfatgau. Unfere ^rühfahtSberfamrm

lurtg ftrtbet auf SBnnfch am SienStag, ben
26. Stfirit 1949, in ber fheitftätte 23armetmeib
ftatt, mit ärztlicher fyitijntng nnb ebentuettem
Vortrag.

Sa biefe SSerfammtung örtlich fefm günftig
für bie ©otothurner gebammelt gelegen ift,
laben mir bie beiben ©infenberinnen @- bon
Nr. 2 unb bon Nr. 3 ber „©chtoeizer £>eb=

ammemgeitung" herzlich ein. Qm Neftaurant
ber §eitftätte lann auch für bas leibliche 2öof)I
geforgt toerben, fo baff fid) beim ßaffee leicht
über bie aufgeführten Probleme biSfutieren
täfjt, )oo|it auch anbere ^ntereffentinnen herz=
tief) toittfommen finb.

SIbfahrt in Narau fier 2tuto fünft 14 Ufr,
SInfunft in 2farau jirfa 17 Ufr. Siefe 2Iuto=
fahrt geht 51t Saften ber SkreinSfaffe.

Stnmetbungen bis fföteftenS 23. 2tf>rit an ©r.
Sfäthh föenbrt), Hebamme, Nain 47, Narau
(îelefhon 064 22861).

2ßir ertoarten zahlreichen ©efuch unb freuen
unS auf biefe ^ufammenfunft.

Ser SSorftanb.
P. S. Unfere Staffierin berfcf)icft ©nbe biefeS

SNonatS bie Nachnahmen für Jahresbeiträge
unb mir bitten um fromfte ©intöfung.

©eftion 2tffenjeH. 2tm SienStag, 10. 9D7ai,

treffen mir nnS um 13.30 Uhr zur bieSjäf)rigen
grühfahrsberfammlung im ©afttfauS 3.

fcfjen in ©aiS. Sßenn nichts Unborhergefef)eneS
bazmifcfen fommt, haben mir bie ©tjre, einen
Slrztbortrag zu hören. Söir laben alle Kollegin»
neu herzlich ein unb ermarten einen zahlreichen
SBefnch.

Sie Nftuarin: C. ©rubenmann.

K 5562 B

©eftion 93afeltanb. Unfere JrühtingSber»
fammfung finbet SomterStag, ben 5. Niai 1949,
um 14 Uhr, in ber ©emeinbeftube zum Ralfen
in Sieftal ftatt. 2Bir bitten alte Nîitgtieber, ficïj
biefeS Saturn gut zu merfen, ba £>err Sr. meb.

SBetter in Nîuttenz nnS mit einem Vortrag bie=

nen mirb. Shema: „©inigeS über neue tpeiP
mittet." 3Bir bitten nm rec£)tgeitigeS @rfd)einen,
bamit bie Sraftanben bor beginn beS SSortrageê
erlebigt merben fönnen.

Jür ben 4?orftanb: ferait ©cfjaub.

©eftton ©afeU©tabt. Unfere tejjte 33erfamim
lung bom 30. 3Närz mürbe bon 17 NîitgliebeW
befudjt. ©ine erfreuliche gaï)! für unfere fteine
©eftion. Seiber fonnte ber angefagte Vortrag
„©rtebniffe einer «fpebamme in ©hina" bon ffü
53ürgi nicht gehalten merben, meit Unborfjer*
gefefenes in ber ^amitié fie am kommen ber«

hinberte. Srots ben anfänglich bieten enttäufdp
ten ©efidjtern gestaltete fich ber Nachmittag noch

Zu einem gemiittichen ^ufammenfein.
Ser ^rühting hat feinen ©inzug gehalten

nnb batb merben bie Säume in ihrer Sluntem
fracht uns erfreuen unb mit bem SBunfche auf
fcfjörtes SBetter motten mir nnS am SQUttmod),
ben 27. Nfrit, 14.30 Uhr, bei Äeuerteber auf
bem Srnberhotz treffen. gïau ^e^ er

©eftion 23ern. Sierr ißfarrer ©ttenberger teü
tete unfere erfte Serfammtung biefeS Qah*e3
bnrch eine Auslegung beS 13. Kapitels be§

1. ÄorintherbriefeS ein. Safür banfen mir bent

§errn Pfarrer an biefer ©teile nochmals
beftenS.

Nach ©rtebigung ber übrigen Sraftanben
ffrcad) vfrt. Niggti über bie SBartgetbfrage. Jhte
NuSfühmngen mürben mit grofjem Jntereffe
berfotgt. Sßir fchäfjen ihre Bemühungen um ba3

SBoht unfereS ©tanbeS fehr unb banfen itm
für herzlich- Art. Niggti hat fich freunbtiche^
meife bereit erftärt, nnS einen NitSzitg beS Bor*
trageS znzuftetten. Siefer mirb in ber 9Nai*
Nummer erfcheinen. ©0 merben fich auch bie

das mild wirkende Abführmittel auf der Grundlage von Malzextrakt, flüssigem

Paraffin und Agar-Agar

Indiziert bei Darmträgheit
nach Operationen
während Infektionskrankheiten
während der Schwangerschaft und im Wochenbett
bei habitueller Obstipation

In jedem Alter verwendbar (schon bei Säuglingen)

CRISTOLAX schmeckt angenehm und ist völlig reizlos

Preis der Büchse Fr. 3.53

Dr. A. WANDER AG., BERN
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VereinsnaGrichten
Sektion Aargau. Unsere Frühjahrsversammlung

findet auf Wunsch am Dienstag, den
26. April 1949, in der Heilstätte Barmelweid
statt, mit ärztlicher Führung und eventuellem
Vortrag.

Da diese Versammlung örtlich sehr günstig
für die Solothurner Hebammen gelegen ist,
laden wir die beiden Einsenderinnen S- von
Nr. 2 und S. von Nr. 3 der „Schweizer
Hebammen-Zeitung" herzlich ein. Im Restaurant
der Heilstätte kann auch für das leibliche Wohl
gesorgt werden, so daß sich beim Kaffee leicht
über die aufgeführten Probleme diskutieren
läßt, wozu auch andere Jnteressentinnen herzlich

willkommen sind.

Abfahrt in Aarau Per Auto Punkt 14 Uhr,
Ankunft in Aarau zirka 17 Uhr. Diese Autofahrt

geht zu Lasten der Vereinskasse.

Anmeldungen bis spätestens 23. April an Sr.
Käthy Hendrh, Hebamme, Rain 47, Aarau
(Telephon 064 22861).

Wir erwarten zahlreichen Besuch und freuen
uns ans diese Zusammenkunft.

Der Vorstand.
3. Unsere Kassierin verschickt Ende dieses

Monats die Nachnahmen für Jahresbeiträge
und wir bitten um prompte Einlösung.

Sektion Appenzell. Am Dienstag, 10. Mai,
treffen wir uns um 13.30 Uhr zur diesjährigen
Frühjahrsversammlung im Gasthaus z.
Hirschen in Gais. Wenn nichts Unvorhergesehenes
dazwischen kommt, haben wir die Ehre, einen
Arztvortrag zu hören. Wir laden alle Kolleginnen

herzlich ein und erwarten einen zahlreichen
Besuch.

Die Aktuarin: O. Grubenmann.

X SSS2 ö

Sektion Baselland. Unsere Frühlingsversammlung

findet Donnerstag, den 5. Mai 1949,
um 14 Uhr, in der Gemeindestube zum Falken
in Liestal statt. Wir bitten alle Mitglieder, sich

dieses Datum gut zu merken, da Herr Dr. med.

Wetter in Muttenz uns mit einem Vortrag
dienen wird. Thema: „Einiges über neue
Heilmittel." Wir bitten um rechtzeitiges Erscheinen,
damit die Traktanden vor Beginn des Vortrages
erledigt werden können.

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Unsere letzte Versammlung

vom 30. März wurde von 17 Mitgliedern
besucht. Eine erfreuliche Zahl für unsere kleine
Sektion. Leider konnte der angesagte Vortrag
„Erlebnisse einer Hebamme in China" von Frl.
Bürgi nicht gehalten werden, weil Unvorhergesehenes

in der Familie sie am Kommen
verhinderte. Trotz den anfänglich vielen enttäuschten

Gesichtern gestaltete sich der Nachmittag noch

zu einem gemütlichen Zusammensein.
Der Frühling hat seinen Einzug gehalten

und bald werden die Bäume in ihrer Blumen-
Pracht uns erfreuen und mit dem Wunsche auf
schönes Wetter wollen wir uns am Mittwoch,
den 27. April, 14.30 Uhr, bei Keuerleber auf
dem Bruderholz treffen. Meyer.

Sektion Bern. Herr Pfarrer Ellenberger
leitete unsere erste Versammlung dieses Jahres
durch eine Auslegung des 13. Kapitels des

1. Korintherbriefes ein. Dafür danken wir dem

Herrn Pfarrer an dieser Stelle nochmals
bestens.

Nach Erledigung der übrigen Traktanden
sprach Frl. Niggli über die Wartgeldfrage. Ihre
Ausführungen wurden mit großem Interesse
verfolgt. Wir schätzen ihre Bemühungen um das

Wohl unseres Standes sehr und danken ihr
dafür herzlich. Frl. Niggli hat sich freundlicherweise

bereit erklärt, uns einen Auszug des
Vortrages zuzustellen. Dieser wird in der Mai-
Nummer erscheinen. So werden sich auch die

às rviilcl wii"stsiiclS /^dfüstinmiittsl auf cisn SnuricHags von, st/IsI?Sxti"sstt, flüssigst

InÄieiert dei OsrmtrSgkeit
nscd Operationen
v,sdren0 Intektionskrsnkkeiten
srSkrenr» «ler Sekessengersekstt un0 im Weckende«
deß knditueller Odstipstion

Im jsclSNm /Xltsi" vsr'WSi'iclfzs^ (sLsiOli ksi ZàuglingSi-i)

O I SLfirriSLkt sngstisstii^i umcl ist vöiiig nsi^Ivs

preis «Ver vückse Pr. S. SS

or. â. wánocn áv., oen«
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Kolleginnen, rocldje am «kommen bertjinbert
^Qïen, über ben ©taub ber ®inge orientieren
orinen. Tvitr ben 'Rorftanb: DRaria Sd)är.

Scftion yujern. Sie Qafiredberfammtung
oom 24. 2Aar} roar bon 26 SOÎitgliebern befuctjt.
^et bem Sraftanbum ,,23erfd)iebeneê" matten
J.1111 a)ii längsten berroeilen. (£0 imtrbe befrijtof

ich
^en Sa^v'esbeitrag für bas laitfenbe 3aÖr

©49 urn 1 fronten 31t erf)öf)en, ba mir biefed
\iagr bie ^ereinsfaffe jiemlictj beanfprucijen
"J.1?"611; Unfere ©eftion barf biefeâ 3at)t auf tfjr
2''jof)riges Reftetfen jurüdbliden. Anwerbern

~n Slt)e' ficbe Kolleginnen, fÇrau S^almann
Ul ®d)itfjft)eim unb fyrau ©eipüster in .Çnlbtë«
Peben, i()r oOjäfirigee tBerufdjubilaum. Söir
Serben biefe Jubiläums alte 31t einem tjeimeti
gen fveftd)en Oereinen unb in befd>eibenem Rat)
Wen feiern. Sie Kolleginnen möchten loir auf«
muntern, bie freier mit 9Rufif, ©efang, ©pict
unb §umor uns oerfrf)önerrt 311 fjelfen. SaS ge=
natte Saturn, 3<üt unb Ort für biefen Sag toirb
111 9Rai=Rumnter befanntgegeben.

vim 3ioeiten Seit tjiett unS |>err 3ägpr bon
ûeï f^irma Reftté in 2>ebei) einen intereffanten
uub lehrreichen Vortrag. Anwerbern lourbe rtnS
bfn ber genannten f^irma ein gutes 3°bi,9 fer=
btert. Ser finira foloie beut Referenten fei and)
un biefer ©teile I)er3tid) gebanft.

Reit foltegiatem ©ruf}!
Sie Aftuarin: 3 of h 93 n ch c I i.

_ Settion £>b= uttb Ribtoalbett. llnfere nächfte
-oereinsberfammtung finbet am 26. April,
•o.RO Uhr, im ipotet itöloen in föergiSloit ftatt.

äxjtricher Vortrag ftefft in Ausfielt! 2öir
ertoarten alte 9Ritgtieber, bie irgenbloie ab«

:°mtntid) finb, 3U unferer ^rühjahrsberfautmf
'.bug in .^ergiSloil. Atfo auf recht frohes SBieber«
R'hen unb mit freunbtichen ©ritfjen

7?ür ben SSorftanb: 3ïa» 9Ji. JA11 r e r.

Sie © ch to e i} e r £> e b a m m e

Johnson's weltbekannter Kinderpuder

genii gegen Infektionen und verhütet Hautreizungen.

BABYPOWDER

i>»i in allen r'aehgi^cliiifien in hygienisch verschlossenen Originaldosen
erhältlich

©eftion ©t. ©alten. Unfere Rerfammtung
nom 24. JAär} mar teiber nicht fo gut befucht
loie loir in Anbetracht bes 31t erloartenben 23or«

träges unb ber ^nhnborfüfjritng bon ôerru Sr.
Kramer bon ber fv'ïuia ©alactiita & Riomat}
A®, erloarten tonnten. Aber ber bietbefd)äftigte
©torch tbirb ba loot)! ein loenig mitgefpieft
haben. Rad) AuSfagen ber antoefenben Kot«
teginnen loar ber Vortrag fehr intereffant unb
man tonnte loieber biet Reues barauS lernen.
Sie hübfehen unb itnterhaltenben f^itme gefie«
fen ben Hebammen fehr. (Sie ©d)reibenbe loar
31t ihrem größten Rebattertt fetber beruflich ber«
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hinbert.) 29ir möchten auch an biefer ©teile ber

^irma ©atactina unb befonbers iperrtt Sr.
Kramer für bao ©ebotene, fpe3iett and) für ben

guten Bbieri, üerbinbtirijft bauten.

3m gefd)äfttichen Seit bertas unfere üßräfi«
beutin ben SBortlaut unferer (Eingabe au bie

©anitätsfommiffion Oom testen -öerbft uub gab
Bericht bom loeiteren Verlauf ber Angelegen«
t)eit. Anträge an bie Selegierteuüerfammtung
lourben feine gemetbet.

Unfere nächfte SSerfammtuug loerbeu loir im
JAai abhalten, bie in ber 3c'tnng pubtijierten
Anträge befprecEjen unb bie Setegierten loät)ten.

JRit foltegiatem ©ruf}!

A"itr ben Rorftanb : SJA. S r a f e t e t R e e r f i.

©eftion ©argand=2ßerbenberg. Sie 2>er

fammtung bom 4. Februar 1949 lourbe bon 14

ilUitgfieberit befucht.
Unfere gefdRitjte ipräfibentin, T^oait l'ippittter,

begriff}te uns fjerjtidj unb t)ief} aus alle loilt«
fommen im neuen 3ahr- begann bie 25er
fammlung mit bem beriefen bes ^ahveSberict)«
tee>; fixait ©rob machte Atppelt uub bertaS bie

gutgeführte ^aprebreepnuttg. Sas ifkotofott ber

tepten Rerfammtung lourbe beriefen uub genet)«

migt. Unfere Sraftanben loarcn fcfjirelt ertebigt,
bentt in3loifd)en erfchien auch unfer gefdjäpter
Referent, Ejerr Sr. AJerber. Seit Kommiffions«
mitgtiebern fei für ihre Arbeit bas ganje 3aPr
hiuburd) per} tief) gebantt; loir freuen uns, fie
aud) loeiterpin an ber (Spi^e unferer ©eftion 31t

fet)en. — .fberr Sr. 2öerber begann nun mit
feinem Rortrag. (Er erzählte bon 311m Seit parm«
tofen unb loeniger parmtofen (Erfranfungeit
loährenb ber ©eptoangerfepaft unb ihren übten
folgen. (Es loar fehr intereffant, auch über bie«

fes St)ema etloaS 31t hören unb 31t lernen. 29ir
bauten .fberrit Sr. 2Berber an biefer ©teile her}«

Die Bedeutung der Getreideschleime in der Säuglingsernährung (T)

Jeden Schoppen frisch zubereiten!
Aus hygienischen Gründen sollte jeder
Schleimschoppen aus frischgekochtem Schleim
x-ubereitet werden, vor allem im Sommer, wo
Wasserhaltige Nahrungsmittel leicht und rasch
durch allerlei Bakterien und Pilze befallen
Verden. Aber auch während den übrigen
Jahreszeiten sollte nur auf Vorrat gekocht
Werden, wenn Gewähr für einwandfreies
Aufbewahren besteht.

In dieser Hinsicht weisen die Galactina-

Schleimextrakte große Vorteile auf. Ihre

kurze Zubereitungszeit von nur fünf Minuten

macht es zur Selbstverständlichkeit, jeden

Schoppen frisch zuzubereiten. Vor allem jenen

Müttern ist dies willkommen, die nicht zum

voraus wissen, ob die Brustmahlzeit für
ihr Kindlein ausreicht. Mit den Galactina-

Trockenschleimen hat es die Mutter jederzeit

Anrühren aufkochen Milch zufügen in fünf Minuten fixfertig.

in der Hand, das Fehlende rasch nachzuholen ;

so bietet die Zwiemilchernährung heute keine

Schwierigkeiten mehr.

Einfache Zubereitung, Zeit- und Brenn-

stoffersparnis, stets gleiche Dosierung —

das sind die Vorteile, die Galactina-
Schleim bietet. Dabei ist er nicht teurer
als der mühsam selbst gekochte Schleim.
Eine Dose reicht je nach Alter des Säuglings

für 30 bis 50 Schoppen und kostet

nur Fr. 1.80.

Die ausführliche, interessante
Broschüre über «Die Bedeutung der
Getreideschleime in der Säuglingsernährung»

gibt Ihnen weiteren Aufschluß
über dieses wichtige Problem. Bitte
verlangen Sie diese Broschüre bei

uns

Galactina & Biomalz AG. Belp

Galactina-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse

Nr. 4

Kolleginnen, welche am Kommen verhindert
varen, iider den Stand der Dinge orientieren
onnen. ^jìr den Porstand : M aria Sch ä r.

Sektion Luzern. Die Jahresversammlung
vom 24. März war von M Mitgliedern besucht.

dem Traktandum „Verschiedenes" mußten
vir am längsten verweilen. Es wurde beschlos-

Jahresbeitrag für das laufende Jahr
G49 um l Franken zu erhöhen, da wir dieses
vwhr die Vereinskasse ziemlich beanspruchen
"!.ìfwn. Unsere Sektion darf dieses Jahr auf ihr
hüjahriges bestehen zurückblicken. Außerdem
' I" Zwei liebe Kolleginnen, Frau Thalmann
»s Schüpfhej», und Iran Geißhüsler in Hildis-
^lvden, ihr ölljähriges Verufsjnbiläum. Wir
werden diese Jubiläums alle zu einem heimeligen

Festchen vereinen und in bescheidenem Rahmen

feiern. Die Kolleginnen möchten wir auf-
wuntern, die Feier mit Musik, Gesang, Spiel
und Humor uns verschönern zu helfen. Das
genaue Datum, Zeit und Ort für diesen Tag wird
>n ^er Mai-Nnmmer bekanntgegeben.

Usss zweiten Teil hielt uns Herr Jäger von
ver Firma Nestle in Vevey einen interessanten
und lehrreichen Vortrag. Außerdem wurde uns
Uvn der genannten Firma ein gutes Zobig
serviert. Der Firma sowie dem Referenten sei auch
an dieser Stelle herzlich gedankt.

Mit kollegialem Gruß!
Die Äktnarin: Josy Bucheli.

^
Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere nächste

Vereinsversammlung findet am 26. April,
ch-39 Uhr, im Hotel Löwen in Hergiswil statt.
Ein ärztlicher Vortrag steht in Aussicht! Wir
erwarten alle Mitglieder, die irgendwie ab-
wmmlich sind, zu unserer Frühjahrsversamm-
chng in Hergiswil. Also auf recht frohes Wiedersehen

und mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: Frau M. Murer.

Die Schweizer Hebamme

.l<,li»5<»,'5 rv<UO,oI<i„,»t<>i Kiiitloij»»«!«',

inirklimtt'i, UIU> vl'iiàiUel IIl>ul,eiüu^x«n.

ülilul.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 24. März war leider nicht so gut besucht
wie wir in Anbetracht des zu erwartenden Vor-
trages und der Filmvorführung von Herrn Dr.
Kramer von der Firma Galactina üc Viomalz
AG. erwarten konnten. Aber der vielbeschäftigte
Storch wird da Wohl ein wenig mitgespielt
haben. Nach Aussagen der anwesenden
Kolleginnen war der Vortrag sehr interessant und
man konnte wieder viel Neues daraus lernen.
Die hübschen und unterhaltenden Filme gefielen

den Hebammen sehr. (Die Schreibende war
zu ihrem größten Bedauern selber beruflich ver-
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hindert.) Wir möchten auch an dieser Stelle der

Firma Galactina und besonders Herrn Dr.
Kramer für das Gebotene, speziell auch für den

guten Zvieri, verbindlichst danken.

Im geschäftlichen Teil verlas unsere
Präsidentin den Wortlaut unserer Eingabe an die

Sanitätskommission vom letzten Herbst und gab
Bericht vom weiteren Verlauf der Angelegen
heil. Anträge an die Delegiertenversammlung
wurden keine gemeldet.

Unsere nächste Versammlung werden wir im
Mai abhalten, die in der Zeitung Publizierten
Anträge besprechen und die Delegierten wählen.

Mit kollegialem Gruß!

Für den Vorstand: M. T r a f elet -B eerli.

Sektion Sargans-Werdenberg. Die Ver
sammlung vom 4. Februar 1949 wurde von > I

Mitgliedern besucht.
Unsere geschätzte Präsidentin, Frau LiPPnner,

begrüßte nuS herzlich und hieß uns alle
willkommen im neuen Jahr. Sie begann die Ver
sammlung mit dem Verlesen des Jahresberichtes;

Frau Grob machte Appell und verlas die

gutgesührte Jahresrechnnng. Das Protokoll der
letzten Versammlung wurde verlesen und geneh
migt. Unsere Traktanden waren schnell erledigt,
denn inzwischen erschien auch unser geschätzter

Referent, Herr Dr. Werder. Den Kommissionsmitgliedern

sei für ihre Arbeit das ganze Jahr
hindurch herzlich gedankt; wir freuen uns, sie

auch weiterhin an der Spitze unserer Sektion zu
sehen. — Herr Dr. Werder begann nun mit
seinem Vortrag. Er erzählte von zum Teil harmlosen

und weniger harmlosen Erkrankungen
während der Schwangerschaft und ihren üblen
Folgen. Es war sehr interessant, auch über dieses

Thema etwas zu hören und zu lernen. Wir
danken Herrn Dr. Werder an dieser Stelle herz-

Kklikutung à Kktteiökselilkime in lies 8âugling8ki'ngki'ung

làn 8àppen fàti ?ài-àn!
^U8 bvsieniseben Liründen sollte lecker

^Ltileiinseboppen aus krisekLekoebtem Sekleim
Zubereitet werden, vor allem im Sommer, wo
^usserbaltitte blakrunAsmittel leiebt unck raseb
àrek allerlei kakterien unck Dil/.e befallen
^wrclen. /^ber aueb wäbrend cksn übrigen
àbres?siten sollte nur auf Vorrat Leknebt
dreien, wenn L.ewäbr für einwandfreies /mk-
bvvvabren bestebt.

In dieser blinsiebt weisen die Llalaetina-

Lebleimextrakte LrolZe Vorteile auk. Hire

kurxe ^ubereitunSsàt von nur fünf Ninuten

maekt es xur Lelbstverständliebkeit, lecken

Leboppen frisek Zuzubereiten. Vor allem lenen

Müttern ist dies willkommen, die niebt xum

voraus wissen, ob die Lrustmablxeit kür

ibr Xincklein ausreiebt. IVlit den Llalaetina-

Truekensebleimen bat es die IVI utter jeder/.eit

^uriiüren »ukkocben ktilck nukügen in tunk KUnuten kixkertiZ.

in der Dand, das Ueblencke raseb naeb/mbalen ;

so bietet die ^wiemilebernäbruu.L; beute keine

Lebwieri^keiten mebr.

kinkacke Zubereitung, Zleit- unck krenn-
stokkerspsrnis, stets gleicke Dosierung —
ckss sinck ckie Vorteile, ckie tZslsctins-
8ckleim bietet. Dsbei ist er nickt teurer
sls cker müksum selbst gekockte Lckleim.
kine Dose reickt ^e nack ^lter cke» Säuglings

kür ZV bis 50 Sckoppen unck kostet

nur k^r. 1.80.

Die auskübrliebe, interessante kZro-

sebüre über «Die lZedeutunA der Lle-

treidesebleime in der LäuLlinxsernäb-
rniiL» L-ibt llinen weiteren >VufseIiIull

über dieses wiebtme Droblem. kitte
verlangen Lie diese krosebüre bei

uns!

(Zalactina Ll kiomsl? kelp

balaetiiia-üafk^elilkim Kks8ien8l:!ilkim - lîei88l:iilkim - Üii'8e8l:lilkim - Kalaeîina mit Kem'à
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lid; für feine SJÎitlje ititb troffen gerne, if)it mie=
bor einmal bei uns 51t fefjett.

2aut Vcfcßfuß ber lebten Verfammfititg wirb
ber Jahresbeitrag ber ©eftionsmitglieber nur
und) einmal eingebogen. 211f0 nterft (iuri)'s, Ijaf
let bie Jahresbeiträge bereit!

Tvitr bie itärijfte Verfawtmlung ift uns nun ber
Jirnm (Mafactina 51®. ein JifntHortrag jngefagt
morbeu. Sic Verfammfung finbet ftatt Sott»
uerstag, beu 28. 2lpril 11)41), 14 Ufjr, im die
ftauraut heilig-«Vîreit3 in iblels. 22ir laben (Sud)
alle ein nnb grüßen lind) in^mifcfjcrt ()ev)[td).

Tvitr beu Vorftanb: Vöft) Jrenler.
Seftion ©o(tof)itrn. Soitnerstag, 28. dlpril,

14.80 llhr, finbet bie Verfamntluug in ber
dJIebgerhalle in ©olotfjimi ftatt. .Kolleginnen,
fontntt alle! Micvr diegieruugsrat Sr. U. Sietfdji
mirb mit uns bie Vereinheitlichung ber (Me

burlslape im .Uantoit ©olotßurn befpredjeu.
dJIit follegialeit (Mritßen

Tvür beu Vorftanb: (£(. dJioll.

Seftion Söintcrt^ur. Unfere näctjfte Ver
fammlnug finbet erft im ddiai ftatt, bamit mir
bann bie dluträge an bie SelegiertenOerfamm
hing befpredjeu nnb bie delegierten mahlen
föiuteu. 22ciut irgeub möglich, loerben mir auch
einen diefereuten für einen Vortrag fliehen,
diäheres in ber Viai Jeitung.

S e r V 0 r ft a 11 b.

Seftion 3iirid). Unfere fDfär^Verfammfitng
mar ein (Mrfolg! 22ir freuten uns fel)r, eine
folche ftattlidje 3ah' bon .Kolleginneu begrüßen
bu bi'trfen.

Sas Sfjema: „Sie fdjmerjlofe (Meburt", bon
Micum Sr. 22afbsburger faitb rege Stnteilnahme.
Ser Vortrag mar fel)r intereffant nnb lehrreid).
21 uf ber garden üöelt loerben ddtittel gebraucht,
um bie CMeburtsfchmerjen, metttt nötig, 511 liu=

Besonders wertvoll
für

SUPERGRIES^^'

vitamiriisiert
mit Vitamin Bi und 0
sowie Calciumphosphat
Alle Hebammen, die dieses

Edelprodukt probierten, melden

überraschende Erfolge

Bezugsquellen-Nachweis durch die

Nahrungsmittelfabrik Schweizerische Schälmühle E. Zwicky AG.

Müllheim-Wigoltingen

bent. Sod) hat es bei ber (Meburt bisher nod)
feine dJIittel gegeben, bie urtbebingt geholfen
hätten, ohne ber dJhttter ober bem .Kirtbe 51t

fcfjaben. 2ßir fittb Mimm Sr. Sßalbsburger fefjr
banfbar für fein offenes, ehrliches 2öort ber

Ülufflärung.
Jm dlpril finbet feine Verfammlung ftatt.

Jnt dJIai mi'tffen bie Selegierten für bie Sele=

gierteuüerfammluttg itt Vern gemäl)lt loerben.
älußerbem finbet ein Jühnbortrag ftatt burch
Mimm Sr. kramer Don ber J inna (Mafactina,
nebft (Mratisfaffee!

22ir hatten bie Jrettbe, poei Kolleginnen aus
ber Seftion Vargait begrüßen 51t bürfeit.

Tfreitnbfich grüßt
Tviir beu Vorffatib: Jrette .Krämer.

9lpriïtiictter

diid)t umfonft rebet tuait bon dlprilmetteï-
Ser dlusbritcf ift 311111 feftett Vegriff mit be-

ftimmten Vorftellungen gemorben; er hat fprictp
mörtliche (Meltnng erlangt. Jür alle l'aunem
haftigfeit, für bas 22cd)felitbe, Unbeftätibigd
Unberechenbare muß ber arme dtpril feinen
dlamett hergeben. 22arum eigentlich V (is ftimnit
ja fd)on, baß er ein un;uüerläffiger (Mefelle iß-

Mieutc locft er mit jämmerlicher 22ärnte 2Mu-

itten nnb Vlüten ititb Vleiifdjeit aus allen

©ri)lupfminfeln heritor tirib fauiu fiitb fie auf

beu Keim gefrod)ett, überfdjüttet er fie mit einem
.Kübel (iisioaffer. 2'fber fd)(ießlid) ift er nid)'
ber einzige, ber fiel) fofd)en ©djabentaef teiftet,
ber Oftober fanti's genau fo gut.

dlber loeitn $mei basfefbe tun, ift es nicht ba*

gleiche. Ser Oftober mit feinen falfeuben VläU
tern befennt gattj offenherzig: ,Jd) bereite bellt

dBiuter bot 2Beg. (Sr macht uns nichts bor. 2fns

bers ber dlpril. (ir mari)t fict) anfieifcßig,
bote bes ©ommers 31t fein, er ocvfpricf)t Kiclß

nnb 22ärme ititb föbert uns bamit fo oft.
22ir greifen bem 2tpril, loeil er ttici)! ßäfß

)oas er oerfprid)t. 22ir ärgern uns über ben

©djnujjfen nnb merfen Oor lauter Verfdjnupß*
fein nicht einmal, ioie fel)r mir mit .fraut unö

paaren bem dfprilmetter Oerfallen. Uns ärgern
au bett dlprillaiuten nnb juft buret) biefert die1"'

ger bie gleichen 2fprillatuten uns aneignen, baö

haben mir merfmiirbig gut fos. 22ir finb gelefp

rige ©djüler beffen, ben mir fdjnlmeiftern, nnb

fchon tragen mir bett dtpril regelrecht in un*
felber herum.

22 e tut 310ei basfefbe tun, fo ift es bod) nictß

bas gleiche. Ser ©aß gilt auch f?ier. l£s, ba»

2Better, nnb er, ber dJienfd), finb ungleiche J>art'
ner. Oes mirb getrieben nnb er hat nicht ba*

Vecfjt, fid) einfach treiben 311 laffeti. Saruiit
nidjt, loeil il)ut bas höhere diecf)t Oerliehen

ist das gute Gedeihen des Kindleins. Der zarte
Organismus bedarf einer gut abgestimmten Nahrung.

T&hcVi's Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

ist eine sorgfältig dosierte Kindernahrung, unter
wissenschaftlicher Kontrolle hergestellt aus fünf sich
ergänzenden, leichtverdaulichen Knorr-Mehlen. Es enthält
Kalzium und Phosphor in leicht resorbierbarer Form
und ist reich an Vitamin D, dem antirachitischen
Faktor, der die normale Entwicklung der Knochen und
Zähne fördert und erhält. Preis: 250 g nur Fr. 1.50

Die Kleinen nehmen es gerne und gedeihen prächtig damit!

A/yLonSttiimpfje
jetzt auch für Krankenschwestern u. Hebammen
Bis heute war es stets ein glücklicher Zufall, wenn eine Pflegerin
die begehrten und dauerhaften Nylonstrümpfe kaufen konnte, und
das nur, weil die gewünschten Farben kaum erhältlich waren.
Jetzt gibt es jedoch einen feinmaschigen, strapazierfähigen
Schweizer-Nylonstrumpf in den Farben : weiß, grau oder schwarz.

Größen : 8 'J—10 '/a.
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lich fiir seine Mühe und hoffen gerne, ihn wie
der einmal bei uns zn sehen.

2aut Beschluß der letzten Versammlung wird
der Jahresbeitrag der Sektionsmitglieder nur
noch einmal eingebogen. Also merkt inch's, Hal
let die Jahresbeiträge bereit!

Fiir die nächste Versammlung ist uns von der
Firma Galactina AG. ei» Filmvortrag zugesagt
lvorden. Die Versammlung findet statt
Donnerstag, den 2t< April Ulll», l-l Uhr, im ckie

slanranl Heilig Kreuz in Riels. Wir laden Euch
alle ein und grüßen Euch inzwischen herzlich.

Fiir den Vorstand: Rösh Freuler.
Sektion Soltohurn. Donnerstag, '2kl. April,

l l.üll llhr, findet die Versammlung in der
Metzgerhalle in Solothurn statt. Kolleginnen,
komml alle! Herr Regierungsral Dr. U. Tietschi
wird mit uns die Vereinheitlichung der Ge
bnrlslape ini Kantent Solothurn besprechen.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand: El. Moll.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet erst im Mai statt, damit wir
dann die Anträge an die Delegiertenversamm
lnng besprechen und die Delegierten wählen
können. Wenn irgend möglich, werden wir auch
einen Referenten fiir einen Vortrag suchen.
Näheres in der Mai-Zeitung.

D e r V v r st a n d.

Sektion Zürich. Unsere März-Versammlnng
war ein Erfolg! Wir freuten uns sehr, eine
solche stattliche Zahl von Kolleginnen begrüßen
zu dürfen.

Das Thema: „Die schmerzlose Geburt", von
Herrn Dr. Waldsbnrger fand rege Anteilnahme.
Der Vortrag war sehr interessant und lehrreich.
Ans der ganzen Welt werden Mittel gebraucht,
um die Gebnrtsschmerzen, wenn nötig, zu lin-
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dern. Doch hat es bei der Geburt bisher noch
keine Mittel gegeben, die unbedingt geholfen
hätten, ohne der Mutter oder dem Kinde zn
schaden. Wir sind Herrn Dr. Waldsbnrger sehr
dankbar für sein offenes, ehrliches Wort der

Aufklärung.
Im April findet keine Versammlung statt.

Im Mai müssen die Delegierten für die Dele-
giertenversammlnng in Bern gewählt werden.
Außerdem findet ein Filmvortrag statt durch
Herrn Dr. Kramer von der Firma Galactina,
nebst Gratiskaffee!

Wir hatten die Freude, zwei Kolleginnen ans
der Sektion Aargan begrüßen zn dürfen.

Freundlich grüßt
Fiir den Vorstand: Irene Krämer.

Aprilwetter

'Nicht umsonst redet man von Aprilwetter.
Der Ausdruck ist zum festen Begriff mit
bestimmten Vorstellungen geworden: er hat
sprichwörtliche Geltung erlangt. Für alle Üannen-
haftigkeit, für das Wechselnde, Unbeständige,
Unberechenbare muß der arme April seinen

Namen hergeben. Warum eigentlich? Es stimmt
ja schon, daß er ein unzuverlässiger Geselle ist.

Heute lockt er mit sommerlicher Wärme Blumen

und Blüten und Menschen ans allen

Schlupfwinkeln hervor und kaum sind sie ans

den 2eim gekrochen, überschüttet er sie mit einem

Kübel Eiswasser. Aber schließlich ist er nicht

der einzige, der sich solchen Schabernack leistet,

der Oktober kann's genau so gut.
Aber wenn zwei dasselbe tun, ist es nicht das

gleiche. Der Oktober mit seinen fallenden Blättern

bekennt ganz offenherzig: Ich bereite dem

Winter den Weg. Er macht uns nichts vor.
Anders der April. Er macht sich anheischig, Barbote

des Sommers zn sein, er verspricht 2icht

und Wärme und ködert uns damit sv oft.
Wir grollen dem April, weil er nicht hält,

was er verspricht. Wir ärgern uns über den

Schnupfen und merken vor lauter Verschnupft-
sein nicht einmal, wie sehr wir mit Haut und

Haaren dem Aprilwetter verfallen. Uns ärgern
an den Apritlannen und just durch diesen Aer-

ger die gleichen Aprillannen uns aneignen, daS

haben wir merkwürdig gut los. Wir sind gelehrige

Schüler dessen, den wir schulmeistern, und

schon tragen wir den April regelrecht in uns

selber herum.
Wenn zwei dasselbe tun, so ist es doch nicht

das gleiche. Der Satz gilt auch hier. Es, das

Wetter, und er, der Mensch, sind ungleiche Partner.

Es wird getrieben und er hat nicht das

Recht, sich einfach treiben zu lassen. Darum
nicht, weil ihm das höhere Recht verliehen
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Ur^' felbft ju entfcpeiben über feinen inné»
fiü .9- ®mfacp auêgebrûdt: ©in ÏÏRenfcp barf
ai n^i gepen laffen. @r ift gehalten, ben

9e9eu ben Merger aufzunehmen. 9iict)t
^etn nach aufjen hin, baburch, baff er ben

^e9enftanb feines Mergers zu beheben unb bie
erbruffquelle zu berftopfen fucf)t. ®ie tpaupt»

uont ift nach innen gerichtet. 2Bir tragen baö

m^umetter in uns felber perum, unb pier,
r^big, muh es ausgeglichen tr)erben.

fnrr Ïl^ï ')en ^e9 hinaus aud) finben? geben»
J

US mu^t Su ihn fucpen. linb jtuar ernfthaft
Ub ehrlich. ißad ben fierger in Sir felber an,

beft i!* ^er- re^te Unfet häufigfter gehler
2i «

^arin, ü>ir ungeftüm am falfcpen Ort
|U|affen toollen. ©d)on bas .ÇHeinfiitb ïlagt ben
°|en Sifch an, ber es geftohen, ftatt feine eigene
uachtfamfeit. Sarin bleiben auch lr|ir ©rmacp»
n^n nur zu gern Einher,

b rtv
a^en 1,00 un® unabhängigen Verlauf

®inge finb mir nicht beranttuortlich, mopl

it A
un'"ere ^erfönltche ©inftellung bazu,

Uht am allermenigften bafür, ob toir unS bon
tenfcpen unb Singen unterliegen laffen.

| Qnn haben toir baS ©piel berloren. 2ßir fol»
.eu es aber beherrfchen burcf) innere lieber»
?9enpeit. (gs ftedt für uns ein ©tüd SebenS»

jun barin, bah unfer Safein fid) in ber tKicp»
fug cmf j,ag j^n bemegen foil, geh ioühte
lfpt, Idozu mir fonft leptlid) auf ber SBelt
Uïen, menn nicht bafür, bah &urcf) unS ettoas
ei1w merben follte. 3ßir fepen unS ein, febeS

SieScpmeijer Hebamme

<£ijen fcfrafff neues fSIuf l
©eit alterSher ift ©ifen als ber mirffamfte
Blutbilbner bei Bleidpfucpt unb Blutarmut,
nach ßrantheit, Operation unb Söocpenbett be»

fannt — nicht in jeher gorm aber fann es bom
Organismus berarbeitet merben unb feine -geil»
mirfung ausüben. Siomalj mit ©ifett enthält
biefen ÜUlineralftoff in ber organifd) richtigen
Berbinbung, geht rafcp unb leicht ins Blut
über unb greift toeber gähne noch ®iagen an.
2Bicf)tig ift, bah Biomalz mit ©ifen nicht nur
neues, gefunbeS 33Iut bilbet, fonbern gleich»
Zeitig ben ganzen Äörper ftärft. Sas ift ber
©ritnb, marunt biefem bemährten Präparat fo
biele SBöcpnerinnen ipre rafepe ©enefung Oer»
banlen.

au feinem befepeibenen tßlap, für eine eblere

gufunft. ©ott mill burd) uns bie gufunft
bauen, ©r reiht uns aus beut Berberben unb
nimmt unS in feine ©emeinfepaft auf. Sa bür»
fen mir ipm fpanblangerbienfte tun unb unfer
Veben pat einen pofitiben ©inn.

SlngeficptS biefer Satfacpe mirb ber SIerger
OoIIenbS unhaltbar, töiepr noep: ©r mirb zum
Berfager gegenüber ber uns zugebaepten Be»
ftimmung. ©r mirb zu einer üleufjerung beS

illeinglaubenS. ©agen mir eS unberblümt:
2Ierger ift Sünbe! Sas mag übertrieben Hin»

gen. SIber ben sf3parifäern fam eS auch übertrie»

37

ben bor, bah ©priftuS ben £>afj auf bie gleicpe

©tufe ftellte, mie bert $otfdjIag. Sennod) pat
©priftus reept, menn er auf bie ÜBurzel ber
Hebel pinioeift, auf bie ©ebanfen unb bie ©e=

finmtng beS Gerzens als ben 97äprboben ber
unfeligen Sat. gm Sicpt ber göttlichen 3öapr»
peit unterfepeibet fiep ber, toelcper innerlich
flucpt, niept grunbfäplicp bon bem, bei bem eS

Zu unflätigen Söorten fommt. Bete Sir ben

berger bon ber ©eele! @o mirb au§ SIprilmetter
ein leueptenber ©ommertag.

Sliittuort au <5.

DJiit etmelcpem ©taunen pabe icp in ber
9Jiärz=9tummer unferer geitung gpre Sîritiî
gelefen. ©ie müffen fieper bieS ober jenes anberS
aufgefafjt haben als mie eS in 2BirfIid)feit mar.
gep mar niept frei an unferer ©eneralberfamm»
Iitng, bafür aber am 28. ganuar; beSpalb ging
icp Zu angefügtem Vortrag, gef) mar auep noep
nie bei einer anberen ©eftion zu ©aft.

Sie anberen ©olotpurnerinnen maren, fobiel
icp mid) orientiert patte, alle aud) in ©olotpurn;
nur ber Vortrag patte fie naep 2Iarau gelodt.

gmifepen ben geilen, liebe ©.=, lonnten ©ie
mirflicp gar niepts lefen. @s mar meine eigene
Beobachtung, gep pabe miep getounbert über bie
grope ÉnzapI Hebammen (icp fdjäpte fie auf
Zirla punbert), über ipre aufgefcploffenen, eper
fröhlichen ©efiepter. Söeih au^, bah iPïe Sopn»

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

G R m E Y E R Z E R B MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Katschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt

Nr. 4

/îà, selbst zu entscheiden über seinen inne-
si

5 àg. Einfach ausgedrückt: Ein Mensch darf
s? ^ìcht gehen lassen. Er ist gehalten, den

gegen den Aerger aufzunehmen. Nicht
^em nach außen hin, dadurch, daß er den
^egenstand seines Aergers zu beheben und die

erdrußguelle zu verstopfen sucht. Die Haupt-
ist innen gerichtet. Wir tragen das

à .tter in uns selber herum, und hier,
Wendig, muß es ausgeglichen werden,

knm ^ir den Weg hinaus auch finden? Jeden-
s lts mußt Du ihn suchen. Und zwar ernsthaft

Uo ehrlich. Pack den Aerger in Dir selber an,
b?u rechte Ort! Unser häufigster Fehler

-, »
öann, daß wir ungestüm am falschen Ort

Massen wollen. Schon das Kleinkind klagt den
°?en Tisch an, der eS gestoßen, statt seine eigene
uachtsamkeit. Darin bleiben auch wir Erwach-
î? ^ur zu gern Kinder.
Fur allen von uns unabhängigen Verlauf

^ Dinge sind wir nicht verantwortlich, Wohl

n ^ unsere persönliche Einstellung dazu,
îcht am allerwenigsten dafür, ob wir uns von
ienschen und Dingen unterkriegen lassen.

^
ann haben wir das Spiel verloren. Wir sol-

es aber beherrschen durch innere Ueber-
sgenheit. Es steckt für uns ein Stück Lebens-

> Un darin, daß unser Dasein sich in der Rich-
!sug auf das Gute hin bewegen soll. Ich wüßte
îcht, wozu wir sonst letztlich auf der Welt
uren, wenn nicht dafür, daß durch uns etwas
mer werden sollte. Wir setzen uns ein, jedes

Die Schweizer Hebamme

Eisen schafft neues Dlut!
Seit altersher ist Eisen als der wirksamste
Blntbildner bei Bleichsucht und Blutarmut,
nach Krankheit, Operation und Wochenbett
bekannt — nicht in jeder Form aber kann es vom
Organismus verarbeitet werden und seine
Heilwirkung ausüben. Biomalz mit Eisen enthält
diesen Mineralstoff in der organisch richtigen
Verbindung, geht rasch und leicht ins Blut
über und greift weder Zähne noch Magen an.
Wichtig ist, daß Biomalz mit Eisen nicht nur
neues, gesundes Blut bildet, sondern gleichzeitig

den ganzen Körper stärkt. Das ist der
Grund, warum diesem bewährten Präparat so

viele Wöchnerinnen ihre rasche Genesung
verdanken.

an seinem bescheidenen Platz, für eine edlere
Zukunft. Gott will durch uns die Zukunft
bauen. Er reißt uns ans dem Verderben und
nimmt uns in seine Gemeinschaft auf. Da dürfen

wir ihm Handlangerdienste tun und unser
Leben hat einen positiven Sinn.

Angesichts dieser Tatsache wird der Aerger
vollends unhaltbar. Mehr noch: Er wird zum
Versager gegenüber der uns zugedachten
Bestimmung. Er wird zu einer Aeußerung des

Kleinglaubens. Sagen wir es unverblümt:
Aerger ist Sünde! Das mag übertrieben klingen.

Aber den Pharisäern kam es auch übertrie-
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ben vor, daß Christus den Haß auf die gleiche

Stufe stellte, wie den Totschlag. Dennoch hat
Christus recht, wenn er auf die Wurzel der
Uebel hinweist, auf die Gedanken und die
Gesinnung des Herzens als den Nährboden der
unseligen Tat. Im Licht der göttlichen Wahrheit

unterscheidet sich der, welcher innerlich
flucht, nicht grundsätzlich von dem, bei dem es

zu unflätigen Worten kommt. Bete Dir den

Aerger von der Seele! So wird aus Aprilwetter
ein leuchtender Sommertag.

Antwort an S.

Mit etwelchem Staunen habe ich in der

März-Nummer unserer Zeitung Ihre Kritik
gelesen. Sie müssen sicher dies oder jenes anders
aufgefaßt haben als wie es in Wirklichkeit war.
Ich war nicht frei an unserer Generalversammlung,

dafür aber am 28. Januar; deshalb ging
ich zu angesagtem Vortrag. Ich war auch noch
nie bei einer anderen Sektion zu Gast.

Die anderen Solothurnerinnen waren, soviel
ich mich orientiert hatte, alle auch in Solothurn;
nur der Vortrag hatte sie nach Aarau gelockt.

Zwischen den Zeilen, liebe S.-, konnten Sie
wirklich gar nichts lesen. Es war meine eigene
Beobachtung. Ich habe mich gewundert über die
große Anzahl Hebammen (ich schätzte sie auf
zirka hundert), über ihre aufgeschlossenen, eher
fröhlichen Gesichter. Weiß auch, daß ihre Lohn-

aten 8iv der jungen Nutter, die Ibnvnîì ibr Vvrtrauen sebvnkt, nur die sieber-
stv LrnäkrunAS^veise an. Die Kui^o^-Nileb
«lebt», denn sie kommt von den besten
Tulpen (les bire^er?erlandes. 8ie entbält
sämtliebe kür das normale bieüeiken des

8äuKlinAS notn vnüiAe Lestandteile, und ist
unAvkäbr dreimal besser vvrdaulieb als
Aevvöknliekv kubmileb. 8ie müssen sekon
vom Le^inn der künstliebvn LrnabrunZ
an von ibr Lebrauek maeben.

kinsere IZrosebüren « Lstseliläge an junge Nütter» unä
«kVödliokes lieben» wercksn auk Verlangen ?ugesanät
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forberuttgett lange pättgig mareit. SSSantm foI
len mir iprtert niept gratulieren V

Taë i'ob, baä ic() ber ^räfibentin gesollt,
mirb Qpnen bocp fidjcr niept auf bent ÜDtagen
liegen!'? — Tas föttmm mir and) ber ©olo»
tfjitrnerin folnic nod) bieten Unbcfannten polten,
benn ißräfibentin fein ift eine jcpöne SBitrbe rtnb
übertragen mirb eine fernere Vürbe.

Sllfo, alt bies berührt unfere ©olotpurner
2lngelegenpeiten itid)t, bei betten id) bei Sopn»
forberungen ttaci) tnie bor bett ©tanbpunft ein»

neunte, nid)t pro ©ebitrt bett True! 31t berjtär»
fett, fonbern auf eine folibe ©emeinbeponorie»
rung Vebacpt 31t neunten.

betreffs bett Transporten pabe id) niept an
bie freimütigen gebad)t, fonbern an bie 21raten,
bie mir teiber etma mäprenb ober part naep ber
©eburt transportieren müffen. Ta mirb es mopl
jebe fpebantnte als ©prenpfliept auffaffen, ben

Transport 31t begleiten.
Tespalb, liebe Kollegin 0=., tut es bann hoppelt

gut, einen rupigen ©pef über uns 31t pabett.
2fttf SBieberfepen an unferer näcpften Ver»

famntlung. 0.

©(pttjctjcr ©uropaptlfe

©ib einen Tag?
,,©ib einen Tag für bie ©cpme^er ©uropa»

pilfe !" Qeber ©cpmeijet, ob arnt ober reiep, attep

jeber auSlänbifcpe ©aft, ber in biefen Tagen an
tptafatmänben ober »faulen borbeigept, in ber

©trafeenbapn fipt ober bor beut ißoftfcpalter
ftept, mirb gebüßt nnb aufgeforbert, einen Tag,
ben Verbienft eineS TageS, megsugeben. 2ßar»

um
30tan meif; ja mopl, baf) biefe ©ammlung für

notteibenbe .Uittber, Älranfe unb Sttte im 2lus»

Tie 0cpmei3er .fbebamute

taub beftimmt ift ; man meiff attep, baß in ge»

miffett ©egenbett Taufenben bas Piötigfte feplt :

bas tägtiepe 33rot, ein ijSaar 0cpupe, ein Tad)
über beut Sïopf, bas Heilmittel, bas einen mieber
gefunb ntacpeit mürbe ; aber marunt gerabe ei»

neu Tag
„Tie glauben mopl: ein Tag ift fein Tag —

matt föttne einfad) einen TageSberbienft meg»
fepenfen, als fei nicptS meitereS babei !"

Stein, baS glauben fie nid)t. Sßenn ber 33er»

bienft eitteS TageS ausfällt, fo merft man bas,
unb menu matt iptt megfepenft, fo ift bas etmaS
33efonbereS. llnb bie forage ift nur nod) : $ft
bicfcs Vefonbere gerechtfertigt Tie Slntmort
barattf foil jeber felber geben ; bebor er aber
feinen ©ntfcplufj faßt, möge er noep folgenbeS
bebenfeit : SßaS mirb aus bermaprlofteu Slin»
bertt, benett nientanb 31t effeit gibt, bie niemanb
31t einer nüplkpen Tätigfeit anleitet '? 2öaS mirb
aus ber Sïranfpeit, bie niemanb peilt? SEßopin

folten bie Sitten? ©ropbäter unb ©rofjmütter,
bereit Siinber unb ©nfel ber Slrieg getötet pat
Unb fcpliefjlicp : ift cS, nid)t attdp etmaS Vefon»
bereS, baff ttitfcr Sanb bout $rieg berfepont ge»
blieben ift

„Slber ba ntuff matt bod) nid)t gleid) einen

pausen Tag brangeben." 93tan muff überpaupt
niept. Ter Sïufruf ergept jlnar ait alle in ber»

felben gorrn, unb feiner mirb gefragt, ob feine
©abe mirfliep einen TageSberbienft auSmacpe.
fjebe ©abe ift millfornnten, aber einer Tatfacpe
müffen mir uns bemufft fein : bie Slufgaben, bie
eS 31t löfen gibt, finb fo riefig, an fo bieten Orten
ttitb für fo biete SJlitmenfcpen ift unfere fepmei»
3erifcpe Hilfe lebenSmicptig, baff ein beiläufiges
SITmofen niept genügt. SJtepr als bas ift nötig,
unb barum als iRidjtmaff : „@ib einen Tag !"

„Sßenn aber icp einen gansen TageSberbienft
gebe unb mein Stacpbar nur einen palben ober

Str. i

gar niepts, ift bas niept uttgereept ?" ©ine ftö'
miliige ©abe ftept attfferpalb ber ©erecptigfcW»

fonft märe eS attep ungereept, nur einen Tage®*

berbienft 31t geben, memt ber Siacpbar 31t fällige1*
meife jtuei gibt. ©s gept barum, 311 miffett, ttW®

man mirfliep tun famt, nnb 31t ernteffen, Wte

groß bie perföttlicpe ©olibarität mit benen ift
bie Slot leiben.

Tie ©öpmeifcr ©ttropapilfe pat erfapren, Boß

biefe ntettfepliepe ©olibarität groff ift, unb bat*

um pofft fie, bafj fie noep maepfen merbe unb f0*

gar attep jette ergreife, bie aus sjjrinsip nie etmçj®

geben. Ten ©rt'rag ber SIrbcit eines TageS fit1

frembe SJtenfepen meggebeu ift etmas Söefottbc*

res. ©in ©ntfcplufj berlangt lleberlegung ; e*

gibt aber ©riiitbe, ja ba^it 31t fagen.

©cpme^cr ©ttropapilfe
©ammlung 1949
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„Sagt uns niept ermübcit, ©utes 31t tum
TiefeS Slpoftclmort mögen alle beperjigett, "ft
bie ber Slufruf ber ©ttropapilfe gelangt.
©ammlung ift für .Stinbcr unb ältere gebreefp

liepe uttb fränfliepe Seute attep fcpmei3erifcpeï
Stationafität in ben friegSgefcpäbigten Sânbeït
beftimmt. Tnrcp bie Slbroertitng finb dor aßett1

bie $nftitutionen ftarf in SJtitleibenfcpaft geä°*

gen, bie fiep biefer §ilfSbebiirftigen annehmet1'
©0 fei allen bie .^ilfSaftion angetegentlicp emft
foplen. Vefonbers empfeplenSmert ift fie au#

beSmegen, meil bie ©uropapilfe feine eigefe

Organifation 31a* Verteilung ber ©elber fettttP

fonbern fie ben fd)on beftepenben .Spitfsmerfcn
ttnfereS SaubcS 3ufomntert lägt. Stuf biefe 2ößUe

merben bie llnfoften auf ein DJUnimunt
fepränft, maS allen freubigen ©penbern fptttpm
tpifcp fein mirb. ®r. 0If ßürp, »ifepof

Stichworte aus ärztlichen Zeugnissen:
gern nehmen, gut vertragen und
dabei gedeihen
auffallend gute Farben und gutes
Allgemeinbefinden
nur gute Resultate bei ernäh-
rungsgestörten Kindern
an Gewicht wirklich ansetzen,
und zwar mehr als ich hatte vorher

beobachten können
Mehr braucht es nicht, um den
hervorragenden Wert der

T R U T O S E - Kindernahrung
zu beleuchten. Original-Büchse Pr. 2.—. Muster durch

ALBERT MEILE AG. ZÜRICH
K 6935 B

Ein Kindermehl
aus wertvollsten "Bestandteilen verschiedener
Getreide - Arten, Malzprodukten und Zucker

aligne eignet sich besonders für
Säuglinge

aligne erleichtert die störungsfreie
Entwöhnung

ALIGNE ist dem empfindIichsten
Magen zuträglich

ALIGNE garantiert ein regelmäßiges,
gesundes Wachstum

ALICINE S.A.
Le Lode K 6656 B

Der aufbauende, kräftigende

Ay ^AS
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen
Nährstoffe in außerordentlich leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Geschmack

Kochzeit nächstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. CLARENS - MONTREUX
K 6852 B

Privatabteilung sucht für sofort jüngere, schon erfahrene

Hebamme
wenn möglich dipl. Kranken- oder Säuglingsschwester für
den Gebärsaal. Mithilfe auf der Abteilung erwüncht.
Offerten mit ausführlichem Lebenslauf, Altersangabe, Photo
und Referenzenangabe unter Chiffre 5035 an die Expedition

dieses Blattes.

Gesucht
zum baldigen Eintritt eine katholische, selbständige

Hebamme
in ein schönes Landspital.

Offerten unter Chiffre 5037 an die Expedition dèr„Schweizer
Hebamme" in Bern.
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forderungen lange hängig waren. Wärmn sol-
len wir ihnen nicht gratulieren?

Das Lob, das ich der Präsidentin gezollt,
wird Ihnen doch sicher nicht ans dem Magen
liegen!? — Das können nur auch der Solo
thurnerin sowie noch vielen Unbekannten zollen,
denn Präsidentin sein ist eine schöne Wurde und
übertragen wird eine schwere Bürde.

Also, all dies berührt unsere Solothurner
Angelegenheiten nicht, bei denen ich bei
Lohnforderungen nach wie vor den Standpunkt
einnehme, nicht pro Geburt den Druck zu verstärken,

sondern ans eine solide Gemeindehonorie
rung Bedacht zu nehmen.

Betreffs den Transporten habe ich nicht an
die freiwilligen gedacht, sondern an die Armen,
die wir leider etwa während oder hart nach der
Geburt transportieren müssen. Da wird es wohl
jede Hebamme als Ehrenpflicht auffassen, den

Transport zu begleiten.
Deshalb, liebe Kollegin S-., tut es dann doppelt

gut, einen ruhigen Chef über uns zu haben.
Auf Wiedersehen an unserer nächsten

Versammlung. S.

Schweizer Europahilfe

Gib einen Tag?
„Gib einen Tag für die Schweizer Europahilfe

!" Jeder Schweizer, ob arm oder reich, auch

jeder ausländische Gast, der in diesen Tagen an
Plakatwänden oder -sänken vorbeigeht, in der

Straßenbahn sitzt oder vor dem Postschalter
steht, wird geduzt und aufgefordert, einen Tag,
den Verdienst eines Tages, wegzugeben. Warum

Man weiß ja Wohl, daß diese Sammlung für
notleidende Kinder, Kranke und Alte im Aus-

Die Schweizer Hebamme

land bestimmt ist: man weiß auch, daß in
gewissen Gegenden Tausenden das Nötigste fehlt:
das tägliche Brot, ein Paar Schuhe, ein Dach
über dein Kopf, das Heilmittel, das einen wieder
gesund machen würde; aber warum gerade
einen Tag?

„Die glauben Wohl: ein Tag ist kein Tag —
man könne einfach eilten Tagesverdienst
wegschenken, als sei nichts weiteres dabei!"

Nein, das glauben sie nicht. Wenn der
Verdienst eines Tages ausfällt, so merkt man das,
und weitn man ihn wegschenkt, so ist das etwas
Besonderes. Und die Frage ist nur noch: Ist
dieses Besondere gerechtfertigt? Die Antwort
darauf soll jeder selber geben: bevor er aber
seinen Entschluß faßt, möge er noch folgendes
bedenken: Was wird aus verwahrlosten
Kindern, denen niemand zu essen gibt, die niemand
zu einer nützlichen Tätigkeit anleitet? Was wird
aus der Krankheit, die niemand heilt? Wohin
sollen die Alten? Großväter und Großmütter,
deren Kinder und Enkel der Krieg getötet hat?
Und schließlich: ist es nicht auch etwas Besonderes,

daß unser Land vom Krieg verschont
geblieben ist?

„Aber da muß man doch nicht gleich einen

ganzen Tag drangeben." Man muß überhaupt
nicht. Der Aufruf ergeht zwar an alle in
derselben Form, und keiner wird gefragt, ob seine
Gabe wirklich einen Tagesverdienst ausmache.
Jede Gabe ist willkommen, aber einer Tatsache
müssen wir uns bewußt sein: die Aufgaben, die
es zu lösen gibt, sind so riesig, an so vielen Orten
und für so viele Mitmenschen ist unsere
schweizerische Hilfe lebenswichtig, daß ein beiläufiges
Almosen nicht genügt. Mehr als das ist nötig,
und darum als Richtmaß: „Gib einen Tag!"

„Wenn aber ich einen ganzen Tagesverdienst
gebe und mein Nachbar nur einen halben oder

Nr. 4

gar nichts, ist das nicht ungerecht?" Eine ststf

willige Gabe steht außerhalb der Gerechtigkeit,
sonst wäre es auch ungerecht, nur einen Tages"

verdienst zu geben, wenn der Nachbar zufälliger"
weise zwei gibt. Es geht darum, zu wissen, was

man wirklich tun kann, und zu ermessen, w?e

groß die persönliche Solidarität mit denen ist,

die Not leiden.
Die Schweizer Enropahilfe hat erfahren, daß

diese menschliche Solidarität groß ist, und dar"

um hofft sie, daß sie noch wachsen werde und st"

gar auch jene ergreife, die ans Prinzip ine etwas

geben. Den Ertrag der Arbeit eines Tages für

fremde Menschen weggeben ist etwas Besonde"

res. Ein Entschluß verlangt Ueberlegnng i
es

gibt aber Gründe, ja dazu zu sagen.

Schweizer Enropahilfe
Sammlung Illckll
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„Laßt uns nicht ermüden, Gutes zu tulst
Dieses Apostelwort mögen alle beherzigen, ast

die der Aufruf der Enropahilfe gelangt. D^e

Sammlung ist für Kinder und ältere gebrech"

liehe und kränkliche Leute auch schweizerisch^
Nationalität in den kriegsgeschädigten Ländern

bestimmt. Durch die Abwertung sind vor allein
die Institutionen stark in Mitleidenschaft gest"

gen, die sich dieser Hilfsbedürftigen annehnww
So sei allen die Hilfsaktion angelegentlich ewst

fohlen. Besonders empfehlenswert ist sie anst

deswegen, weil die Europahilfe keine eigerst

Organisation zur Verteilung der Gelder kennst

fondern sie den schon bestehenden Hilfswerken
unseres Landes zukommen läßt. Auf diese Weist

werden die Unkosten auf ein Minimum de"

schränkt, was allen freudigen Spendern sympn"
thisch sein wird. Dr. A d olf Küry, Bischof
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In ^potbeken, Drogerien und bebensmittelgescliäkten
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privatabteilunA suekt kür sokort jüngere, sckon erkorene

Hebamme
wenn rnöglicb dipl. Kranken- oder kauglingsscbwester kür
cken Oebärsaal. lVbtliilke auk cker Abteilung erwünckt.
Offerten mit auskübrlicbem bebenslauf, ^Itersangabe, pkoto
unck Kekeren?enangabe unter Lbikkre 5V35 an ckie Expedition

dieses klattes.

(Zesucbt
?um baldigen eintritt eine lcatlioliscke, selbständige

Hebamme
in ein scbönes bandspital.

Offerten unter Lbiffre 5037 an die expedition der „Leb weiter
blebamme" in kern.

Aitglieâer! SeriiàiMigt der kureu Liulisukeu unsere luserevlev.
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fâefota
Reich an Vitaminen Biund D

Gesucht

tüchtige, erfahrene Hebamme
in katholische Privatklinik, für den Gebärsaal und zur
Mitpflege der Wöchnerinnen, auf 1. Mai 1949. Es wird Jahresstelle,

evtl. Dauerstelle zugesichert.
Offerten sind zu richten unter Chiffre 5039 an die
Expedition dieses Blattes.

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

*Uverlässige Heil- und Vorbeu-
gungsmittel für die Pflege des
Säuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Gratismuster durch:
Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Or. Gubser-Knoch, Glarus

Bitte. Wer könnte einer armen,
kranken Kollegin, die zu einer
Badekur sollte, mit einem
Morgenrock (Größe 44) und
Nachthemden aushelfen?

Die Adresse erteilt gerne die
Redaktion der „Schweizer
Hebamme" in Zollikofen, Schulhausstraße

338.

Hebamme
zuverlässig u. selbständig sucht
Anstellung in Spital.
Offerten unter Chiffre 5040 an
die Expedition dieses Blattes.

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung. Bewerberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr.... versehen
— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

iAü?/

wieder in allen Sorten lieferbar!

Verlangen Sie Maßkarten, die Ihnen das Aufgeben von
Bestellungen und von Auswahlsendungen erleichtern

GESCHÄFT

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durdi

den Fabrikanten:

Dr. B. SI uder, Apotheker. Bern.

K 5441 B

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.
Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21517 O n.
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(iesuclit
tüekti^e, erfakrene Hebamme

in katkoliscke Privatklinik, kür den Qebârsaal und rur lVlît-
pflege der >Vöcbnerinnen, auf I. lVlai >949. Ls wird sabres-
stelle, evtl. Oauerstelle gugesicbert.
Offerten sind ru ricliten unter Lbiffre 5039 an die Lxpe-
clition «fieses klattes.

Sps^ialprodukts für

8sug!ing8 u.Xinljkrpflegk

Zuverlässige Neil- unci Vorbeu-
Lungsmittel kür «lie Pflege des
Säuglings unci des Kleinkindes.
^ausendkack erprobt u. bewâbrt.

Qratismuster clurck:

kosmàà kslirik Sclnveîrsrlizus

llr. lZubsor-Knock. lZIsru8

aîîîs» >Ver könnte einer armen,
kranken Kollegin, die ru einer
kadekur sollte, mit einem
Norgenrock ^OröÜe 44) un«j
biscktkemden auskelken?

Die Adresse erteilt gerne «lie
pedsktion der „Sckveirer Neb-
smme" in?ollikoken, Scbulkaus-
strsöe 3Z8.

Nsdsmme
Zuverlässig u. selbständig suckt
Anstellung in Spital.
Oikerten unter Obikkre 5949 an
«fie Expedition «tieses ölsltes.

Lkißß?« » Inssrste
Immer wieder erkalten wir
Anfragen uin Bekanntgabe des Ortes
unä «tes Aufgebers von Inseraten
unter Okikkre. Dies wäre wider
«jen ?weck einer solcken Inse-
rierung. kewerberinnen möckten
ibre Antragen und Offerten in
verscklossenem Omscblsg — mit
ànsclirîkt Lliîffre Kr.... verseilen
— an die Expedition dieses 6lat-
tes senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten rustellt.

xvieäer in allen dorten lieferbar!

Verlangen Sie lVtakkarten, die Iknen das Aufgeben von
kestellungen und von àswsklsendungen erleicktern

655c///>f7-

St. Oallen ^ürick IZssel Oavos St. lVtoritr

verkiitel. bei kegiini «les Stillens an-

gewenllel. d«sttu»d»erd«!n «1er »rusl-

»srren unä >l!e kriislenl/ünilung. Zeit

fakren in ständigem Lebraucb in
Kliniken unä krsuenspitälew.

lopl mit sterilem Zalbenslsddien «

kr. 4.IZ inkl. Wust.

Lrbälllidi in /Vpotkeken oder «lurdi

den kadrikanlen«

vr. k. Viuder, àgotkeker. kern.

I< S44I L

Mnaermekl
VemüseselHsppe,,

sind bervorragende Krskt - blskrungs-
mitte! für das Kleinkind.
Kadro-Kinder sind froke, kllrs f.eben
gestärkte Kinder.
Neberall erbältlicb. Ktuster gratis.

N2I5I70 n.
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„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY
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„orange"

^lilà8âurev0ljmiìà in k^nlversorin
VersckaKr àem 8äugling, 8ei 5el^Ien6er IVlnttermilck, normales
un6 regelmässiges VV^aclisNim.

I^eiàìe unci rasclie Zubereitung cles 8cbopperrs. ^

^^8^1.^ ?k^0VVX1'e. V^V^V
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